
Kote von der Ubds.
(Wochenblatt)

« e z u g t - P r e t «  m it  P o s tv e r s e u d u u , i
« a n , j ä h r i g ............................K 8.—
H a l b jä h r ig ............................   4.—
Vierteljährig . . . i . „ L.— 

tiränumerationg-Belrige und Sinscholtungs-BebUhren (lob 
notau« und portofrei zu entrichten

N r .  20 .

® « 6 « lf t lt itn n f l  u u »  V e r w a lt u n g  i Obere S ta b t Sir. 32. — Unfronfirte Briefe werben nicht 
angenommen, H a o » s« h r iftr u  nicht jurüdgefteDt.

» a f iu b i f l n n g e n ,  (Inserate) werben ba« erste M al mit 10 h. nnb febe« folgende M al mit 6 h pr.
3ff>oltige Petitzeile ober deren Raum berechnet. Dieselben werden in de BerwallnngS- 
kelle und bei allen Annoncen-Txpediiionen angenommen.

Schluß de« Blatte» F r e ita g  5 U h r N m .

P r e is e  fü r  W a id tz n fe u :
G a n z jä h r i g ............................K 7.20
Halbjährig . . . , .  „ 3.60 ,
Vierteljährig > . .  , „ 1.80

g ilt Zustellung tu» Hau» werden »ierteljährig 20 h
berechnet.

W aidhofen  a. d. M b s ,  S a m s t a g  den 16. M a i  1908. 23 . J a h r g .

Amtliche Mitteilungen
d e s  S t a d t r a t e s  W a i d b o f e n  an der Y b b s .
s .  a — 1 3 2 0 .

Kundmachung
b e t r e f f e n d  d i e  V o r n a h m e  d e r  I m p f u n g  i m  

S t a d t g e b i e t e .
E s  wird  zur  allgemeinen K enn tn is  gebracht, daß am 

20. M a i  t. Z ., 2 A h r  nachmittags 
im städtischen R a thause  die öffentliche I m p f u n g  von dem H e r r n  
S tad lphys ikus  D r .  A n ton  Effenberger vorgenommen werden 
wird  und am  2 7 .  M a i  l. I .  ebendaselbst um  die gleiche S t u n d e  
die Nachschau, beziehungsweise Wiederimpfung stattfindet. 

S t a d t r a t  Waidhosen a. d. D bbs ,  am  2. M a i  1 9 0 8 .
D e r  B ü r g e r m e i s t e r :  

D r .  v.  P l e n k e r  m p.

Z .  a — 1 4 0 2 .
Bezugspreise des Löffler'scheu Mäusetyphus- 

bazillus.
D a s  Ackerbauministerium hat sich im In te resse  der in 

den verschiedenen Kronländcrn  eingeleiteten Feldmäu>evertilgungs- 
aktionen bestimmt gefunden, den Abgabepreis für  an der land- 
n-Irtschaftllch-balicrlvlvgischrn unb Pflanznychutzstatlon In W ie n  
hergestellte K u l tu ren  des Löffier'schen M äuse typhuSbaz i l lu s  zu 
ermäßigen.

Dieselben werden von der genannten Anstalt  ab 1. M a i  l. I .  
zu nachstehenden Preisen abgegeben:

1. B e im  E inzelverkauf :  1 Röhrchen • • • • K  1 —
2  „  • • • ■ „  1 2 0

2.  B e im  Bezüge von m ehr  a l s  2  Röhrchen wird  per
Röhrchen berechnet:

a ) fü r  Nichtlandwirte bis  1 0 0  S t ü c k .......................K  — •—
bet Abnahme von über 1 0 0  „ ...... . . . . . . . . . . . . . . . . „  — '—

b) f ü r  Landwirte,  landwirtschaftlicheBercine,Genossen­
schaften u. dgl., ferner für  Gemeinden bi« lO O Stl lck  „ — 18 
bei A bnahme von über 1 0 0  S t ü c k . . . . . . . . . . . . . . . . „  — 1 2

3 .  F ü r  Gemeinden, landwirtschaftliche Vereine.  Genossen­
schaften u. dgl. wird bei Bestellung von mindestens 1 0 0 0  Röhrchen 
der Abgabepreis  pro Röhrchen auf 8 h ermäßigt.

F ü r  die Verpackung wird  berechnet:  
bei Abnahme von 1—  5  K u l tu ren  • • • K —  3 0
„  „  „  über 5 —  1 0  „  • • • „  — ' 5 0
»  h » " 1 1 —  2 0  „  • • • „  — ' 7 0
,/ n » » 2 1 —  3 0  „  • • • „  — ' 9 0
„  n n „ 3 1 —  5 0  „  '  '  '  1 ' —
,, „  ,, n 5 1   1 0 0  „  • • • „ 2 ' —
„  „  „  „  1 0 1 -  1 5 0  „  . . . „ 2 -5 0
„  „  „  „  1 5 1 —  2 0 0  „  • • • „ 3  —
» „  ,, „  2 0 1  — 1 0 0 0  „ • • • „  7 '—

Rückgesendete unverletzte Röhrchen werden m it  2  h pro 
S tück  vergütet.

S t a d t r a t  Waidhofen a. d. 9)668, am 10.  M a i  1 9 0 8 .
D  e r  B ü r g e r m e i s t e r :  

D r .  v. P  l e n  k e r  m.  p.

D ie Erhöhung der Luudwehrrekruten- 
Kontingents.

W i e n ,  13.  M a i .
M i t  2 8 0  gegen 1 3 6  S t i m m e n  hat heute das  Abgeord­

netenhaus dem A ntrage  K olow ra t  über die E rhöhung  des Land- 
wehrrekrutenkontigenlS die Dringlichkeit  zuerkannt. M i t  großem 
In te resse  w a r  der Abstimmung entgegengesehen worden, mit 
S p a n n u n g  wurde bis  zum letzten Augenblicke ihr V e r la u f  ver­
folgt, und a l s  der P räs iden t  verkündet hatte, daß die Z w ei­
drit telmehrheit  erreicht sei, stand das  ganze H a u s  un te r  dem 
Eindrücke, daß damit ein bedeutsamer Er fo lg  erzielt worden ist. 
Bedeutsam —  nicht n u r  für  die dringend nötige Entwicklung 
unserer Landwehr sondern auch vom Gesichtspunkt des P a r l a ­
m e n ta r i s m u s .  E r  jäh r t  sich n un  bald der T a g ,  an  dem das 
neue H a u s  gewählt  wurde. N iem and  wird  bestreiten wollen,  
daß in diesem J a h r e  an  bas  H a u »  Aufgaben herangetreten 
sind, die für  jede Volksver tre tung  eine B e las tungsprobe  bedeutet 
hätten. E s  sei n u r  an  den Ausgleich mit U n g a rn  erinnert ,  dessen 
B ew äl t ig u n g  so schwierig wurde, weil der jahrzehntelange Kampf 
die S t i m m e n  so verbit ter t  hatte. E s  liegt j a  weder ganz im 
Belieben der Regierung ,  noch in jenem de» Hauses ,  die p a r l a ­

mentarischen Verhandlungsgegenstände zu wählen. D e n  Notw endig­
keiten der Zeit  und den Verhältnissen können sich beide nicht entziehen. 
D e r  Zeitpunkt ist aber nicht mehr ferne, in dem das H a u »  
mit  großen sozialpolitischen und wirtschaftlichen R eform en besaßt 
werden wird.  D a s  P ro b le m  der A l te rs -  und Jn v a l id i tä lS v e r -  
sicherung rückt in die Nähe, und wie das  H a u s  bisher  in erster 
Reihe d a rau f  bedacht sein mußte,  die G r u n d la g e n  zu w ahren 
und zu festigen, aus denen das  Reich richt,  so wird es bald 

I auch durch Werke, deren Gemeinnützigkeit leichter erkannt wird,  
weil die Vorte i le ,  die sie bieten, unm it te lbarer  wirken, seine 
P o p u la r i t ä t  erhöhen können. M inis terpräs ident  F re ih e r r  v. Beck 
hat e» selbst im Abgeordnetenhaus a l s  eine leicht verständliche 
Talsache hingestellt,  daß Rekrutenforderungen in den P a r l a ­
menten nicht auf  ungeteilte S y m p a th ie n  rechnen können und 
daß auch Regierungen  nicht ohne zwingende N o t  sich den
Schwierigkeiten aussetzen, die mit  der  E rw irkung  einer E r ­
höhung de« Rekrutenkontingentes verbunden sind. Aber die 
Ueberzeugung, daß m it  dem bisberigen Kontingent  da« A u s ­
langen absolut nicht mehr gesunden werden könnte, daß kein 
anderes A uskunftsmit te l  erübrige, den erforderlichen Rekrutenbe­
darf für  die Landwehr zu decken, mußte  die Reg ierung  zu dem 
Entschlüsse veranlassen, die V olksver t ie tung  für die V or lage  zu 
gewinnen, die durch den A n t ra g  K olow ra t  zur  V erhand lung  
geb, acht wurde. D a ß  die in dieser V orlage  enthaltene F o rd e r ­
ungen nicht über d a s  M a ß  des Unerläßlichen hinausgehen,
daß sie sich im strengsten R a h m e n  der Notwendigkeit bewegen, 
daß überdies die B elas tung  der Bevölkerung die vslle A u s -  
gle chung in den gleichzeitig eintretenden Erleichterungen findet 
—  das  hat heute das  H a u s  m it  seinem V o tu m  anerkannt.
D e r  Appell an  seinen S t a a t s s i n n  ist nicht vergeblich geblieben. 
Und umso höher ist die Bedeutung  der heutigen Abstimmung 
zu werten,  a l s  die Technik, zu der das  H a u »  gezwungen ist, 
es mit  sich gebracht hat, daß die Rekrutenvorlage nicht auf  
dem norm alen  Wege, sondern n u r  mit  Hilfe eines D r in g l iq k e i t s«  
a n t ra g e s  zur  Verhandlung  kommen konnte, mith in  eine Z w e i ­
drit telmehrheit  benötigte. I n  allen anderen P a r l a m e n te n  der 
W el t  ist fü r  einen solchen Gesetzentwurf die einfache M a j o r i t ä t  
genügend,  unsere parlamentarischen V erhä l tn iße  haben eine 
qualifizierte M e h rh e i t  bedingt. S i e  w a r  heute n u r  knapp vor­
handen, weil viele Abgeordnete der M ehrhe i tspa r te ien  sich ab­
sentierten. während die Opposit ion nahezu vollständig versammelt 
w ar .  E ine  größere Z a h l  von Abgeordneten a u s  B ö h m e n  blieb 
der Abstimmung firne,  nicht au« Gegnerschaft gegen die V o r ­
lage, sondern un te r  B e ru fu n g  aus die sprachlichen Konflikte in

Freigesprochen.
Aamilien-Roman von Ludwig B utze r.

(9. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)

„ U nd  du sagst m ir  kein W o r t ,  Georg ,  daß deine 
Schwester hier i s t ? "  begann schütz ,  nachdem sie da» Lokal 
verlassen hatten,  mit  leisem V orw urf .

„ I m  T ru b e l  der letzten zwei Tage  vergaß ich daraus.  
M e in e  Schwester ist erst vorgestern a ig tk o m m en ."

„ E s  interessiert  mich sehr, sie kennen zu lernen.
„ D e m  N a m e n  nach bist du I r m a  längst bekannt. W e n n  

ich ihr von meinen kleinen Erlebnissen erzählte, konnte ich 
natürlich deine P e rson  nicht umgehen."

„ D a s  ist reizend von dir. Hast  du ihr auch Sch l im m e«  
von m i r  e r z ä h l t ? "

„ D a s  wäre  ja  die größte Lästerzunge nicht imstande."
„ D u  Schmeichler I I c h  bin nicht besser a l s  andere. 

Kommst du öfters  zu B a r o n s ? "
„ B i »  jetzt kam ich n u r  zuweilen hin. S o l a n g e  meine 

Schwester  hier ist, werde ich selbstredend häufiger dort zu 
finden sein."

„ I s t  deine Fam ilie  mit  F e r n w a ld s  v e r w a n d t? "
„N e in .  D e r  alte B a r o n  ist ein Kriegskamerad meine« 

G r o ß v a te r»  und seine Tochter, die B a r o n i n  Rembach, eine 
Pensionsfreundin  meiner M u t t e r .  V o r  einigen J a h r e n  kamen 
Fe rn w a ld «  gelegentlich einer J ta l ien re ise  zu un«  auf Besuch, 
und da ist die alte Freundschaft wieder aufgefrischt worden. D ie  
B a r o n i n  ist eine liebenswürdige D a m e ,  natürlich und unge­
zwungen, und ihr V a te r  ein ausgezeichneter M a n n ,  der an ­
regende U nterha l tung  und heitere Gesellschaft liebt. E «  ist 
schade, daß du auf V i l la  N o n n e n g u t  nicht verkehrst."

„Diese  Woche noch mache ich Besuch dort.  I n  nächster 
Z e i t  dürfte e« beim B a r o n  ohnehin größere Gesellschaft geben, 
da der Rit tmeister  und M a j o r  B e r g e r  befreundet sind."

„ K a r l ,  m i r  ist immer,  a l s  t räum te  ich. M a j o r  B e rg e r  
kommt hieher!  E in  eigentümliche« Geschick I"

„ E r  ist da« Erfreulichste, roo# sich überhaupt dienstlich 
ereignen konnte."

„ I c h  fühle mich in seltsamer Weise zu diesem M a n n e  
hingezogen. Neben meinem G ro ß v a te r  w a r  hauptsächlich M a j o r  
B e r g e r  die Ursache, daß ich im Kadettenkorps parierte .  Ansang« 
hatte ich g a r  nicht da« Z eug  zum S o l d a t e n . "

„ J a ,  e« ist m erkwürdig;  B e r g e r  übt auf  jeden einen 
allmächtigen Z a u b e r  au«. Alle im K orps  hängen m it  schwärmer­
ischer V erehrung an diesem ernsten M a n n e . "

„ U nd  dieser M a n n  hat  ein Herz,  wie m an  e« selten 
findet. D u  erinnerst dich noch, daß ich vor zwei J a h r e n  in 
M ünchen längere Zeit  krank l a g ?  D a  besuchte er mich jeden 
T a g ,  saß oft eine S t u n d e  neben m ir  am B e t te  und plauderte 
so teilnahmsvoll  und herzlich, daß ich mich jeden T a g  nach 
seiner Ankunft sehnte. S e i t  dieser Zeit  liebe ich ihn, wie m an 
n u r  seinen eigenen V a te r  lieben kann."

„ M a j o r  B e rg e r  hatte stets ein besonderes Auge auf  dich; 
m i r  ist das  nicht entgangen. B e rg e r«  Versetzung kann dir n u r  
von Nutzen sein. W irs t  sehen, in einem J a h r e  bist du A dju tan t ."

„ D u  weißt, ich bin kein S t r e b e r ,  laß  mich erst in der 
L eutnantsuniform  w a rm  werden. F ü r  heute wollen w ir  un s  
übrigen« verabschieden und noch ein p a a r  S t u n d e n  schlafen. 
I c h  bin zu Hause,  wie du siehst. Entschuldige, wenn ich dich 
nicht mehr begleite. G u te  Nacht, K a r l !"

„ J a ,  hast recht. I c h  habe morgen Nachtdienst auf O b e r ­
haus .  G u te  Nacht,  lieber F r e u n d ! "

Al» Har t fe ld  sein Z im m e r  betrat,  fand er einen B r ie f  
von seinem G ro ß v a te r  vor. D e r  junge M a n n  konnte sich nicht 
e r inne rn ,  den alten H e r r n  jemals  am  Schreibtische gesehen zu 
haben, und mit  In te resse  überflog er deshalb die markigen, 
aber mit  unsicherer H a n d  geschriebenen Zeilen.

D e r  B r i e f  de» G e n e ra ls  lau te te :
„Bickenried,  den 2 0 .  M a i  1 8 7 0 .

Lieber G eo rg  I Nach einer langen Reihe von J a h r e n  ist 
m i r  am Lebensabend noch eine große Freude zu T e i l  geworden:

deiue B eförderung  zum Unterleutnant .  I c h  wünsche d i r  von 
Herzen Glück dazu!

Zufä l l ig  e rfuhr ich soeben auch, daß H e r r  H a u p tm a n n  
B e rg e r ,  der dir stets ein bisondere» Wohlwollen bewies und 
für  den du so außerordentlich schwärmst, M a j o r  geworden ist 
und dein B a ta i l lonskom m andan t  wird.  D u  kannst diesen
Umstand a l s  eine gute Vorbedeutung für  deine Zukunft  betrachten. 
I c h  bin überzeugt, daß du bestrebt sein wirst,  dir  die Zuneigung  
dieses H e r r n ,  den ich zu meinem B e d a u e rn  nicht persönlich 
kenne, zu erhalten.

B e im  Lesen der erfreulichen Nachricht von deiner B e f ö r ­
derung erinnerte ich mich «wieder einmal lebhaft an jenen T a g ,

I an dem ich zum erstenmal die Leutnants-Uniform  t rug .  E s  
J war  bei W i ln a  in R u ß la n d .  W rede und D i r o y  führten an 

jenem Tage  die zwei dem Untergange geweihten bayrischen 
Divisionen Napoleon vor. der von einer kleinen Anhöhe a u s  
durch ein F e rn g la s  unsere T r u p p e n  musterte und lau t  seinen 
Beifa l l  kundgab. F e rnw a ld  wurde mit  m i r  befördert.  E in  fast 
wunderbarer  Z u fa l l  ließ u n s  beide die entsetzlichen S t r a p a z e n  
und das  unbeschreibliche Elend jene» unglücklichen Feldzuge« 
überwinden. Unter  den Wenigen, die bewaffnet bei W rede 
blieben, am  13.  Dezember 1 8 1 2  den Niemen überschritten und 
preußischen Boden  betraten,  befanden sich auch Fe rnw ald  und 
ich. D a s  sind n u n  5 8  J a h r e  her und au«  dem damal« zwei- 
undzwanzigjährigen Leutnant  ist ein achtzigjähriger G r e i s  geworden.

I c h  habe in meiner militärischen Laufbahn nicht erreicht, 
w a s  ich anstrebte und m it  ziemlicher Sicherheit  e rw ar ten  durfte. 
D i r  noch unbekannte unglückliche Familienverhältnisse veran laß ten  
mich, in den besten J a h r e n  meinen Abschied zu nehmen, und 
deshalb bin ich der vergrämte,  einsilbige M a n n  geworden,  a ls  
den du mich von deiner Kindheit auf  kennst. Diesen Pu n k t  
habe ich nun  seit einigen J a h r e n  verwunden Zuweilen n u r  e r ­
greift e» mich seltsam, wenn ich der großen Z e i t  der B e ­
freiungskriege gedenke, und wenn die schönen S t u n d e n  im Kreise 
lieber Kameraden und die mannigfal t igen B i ld e r  a u s  den er­
lebten Kriegs-  und Friedenszeiten an meinem Geiste vorüber­
ziehen. —

!§££*  Hier« dir Nummer 20 der illustrierte« Gratis-Beilage. l p |



Nr. 20.
Böhm en .  G a n z  unverständlich m u ß  die Abstinenz der meisten 
V ert re te r  D a lm a t i e n »  bleiben, jene« Kronlande«, für da« unter 
der gegenwärtigen Reg ierung  eine so umfassende Atiion einge­
leitet wurde. D a «  Fehlen dieser Abgeordneten hat im Hause 
unliebsame» Aussehen erregt.  Aber den Erfo lg  der Abstimmung 
hat die» alle« nicht in Frage  gestellt. F ü r  die Erhöhung des
Rekrutenkontingent«, die sonst n u r  die einfache M ehrhe i t  er­
fordert,  hat  sich die Zweidrittelmehrheit  gefunden. D a «  H au«
de« allgemeinen S t im m rech te»  hat damit  einen neuen vollgilt igen 
B e w e i s  seine« Willen« erbracht, den staatlichen Aufgaben, zu
deren Lösung e« berufen ist, gerecht zu werden.

A as China von heute.
I n  der „ U r a n i a "  in W ien  sprach S o n n t a g  nachmittag H e r r  

J u l i u «  F r e y  au«  Tients in  vor einem zahlreichem Auditorium 
über das  China  von heute. D e r  Vortragende,  der lange J a h r e  
a l s  Korrespondent englischer B l ä t t e r  in China weilte, wußte 
sein T h e m a  in äußerst anziehender Weise zu gestalten, indem 
er von Land und Leute ein getreue« B i ld  entwarf.

G e b ü h r t  C h in a  auch der R u h m ,  auf eine Jah r tau sen d e  
alte K u l tu r  zurückblicken zu können, so hat c« sich anderseits 
gegen die Fortschritte westeuropäischer B i ld u n g  und Zivilisation 
m it  der sprichwörtlich gewordenen chinesischen M a u e r ,  in die 
erst W affengewalt  eine Bresche zu legen vermochte, umgeben. 
E rs t  der japanisch-chinesische Krieg schuf einen W andel  der 
D in g e ,  der sich allerding« n u r  aus die großen S t ä d t e  de« 
Riesenreiche» bezieht.

D u rc h  die E r fa h ru n g  gewitzigt, wendete m a n  vor allem 
ein besondere« Augenmerk der Reorganisa t ion  des M i l i t ä r «  zu. 
D a «  alte M i l i t ä r l a g e r  in H s i a o t z a n  wurde aufgelassen und 
m a n  berief fremde, hauptsächlich japanische Ins t ruk teu re ,  zur 
Ablichtung der T ru p p en .  E s  wurde Feld-  und Gebirgsar t i l le r ie  
ausgerüstet,  deren Geschütze, nach den allerneuesten Modellen 
hergestellt, die unseren weit iu den Scha l ten  stellen. An den 
Geschützen exerziert die M annschaft ,  die glänzend uniformiert  
ist, vollkommen ruhig  und exakt. O b  sie diese H a l tu n g  auch im 
Falle  eine« Kriege« zur  S c h a u  tragen wird,  m u ß  freilich erst 
abgewarte t  werden. S c h o n  im V or jah re  konnte die chinesische 
Armee bei T s c h a n g t e f u  große M a n ö v e r  abhalten,  bei denen 
sogar Kriegsballon,  Feldlazaret t  und P ion ie re  in Aktion tra ten .  
D i e  Uniform ierung  besteht bei der M annschaf t  in einer der 
deutschen ähnlichen Khakikleidung, während die Offiz iere  geradezu 
von G o ld  strotzen. Auch die Polizei  ist militärisch organisiert.  
S i e  besitzt ein eigene« Musikkorp«, da» sogar bei den Festen 
der E u ro p ä e r  verwendet  wird.

I s t  die R eorganisat ion  beim M i l i t ä r  eine bedeutende 
gewesen, so hat  sich auf dem Gebiete des Schulwesen» geradezu 
eine vollkommene U m w älzung  vollzogen. I n  den letzten J a h r e n  
w urden  Tausende von S ch u len  errichtet, in denen die J u g e n d  
vollkommen kostenlos unterrichtet wird .  Auch da« Leben der 
chinesischen F r a u e n  ist freier und emanzipierter geworden. D ie  
M ädchen  au» den besseren Fam il ien  finden nach Absolvierung 
der niederen Normalschule Aufnahme in eine höhere Lehranstalt . 
Auch hier w ird  kostenlos unterrichtet,  doch müssen sich die 
Frequen tan t innen  verpflichten, nach der Absolvierung noch einige 
J a h r e  a l»  Lehrerinnen zu wirken.

D a »  geistige N iveau  des Volke« im allgemeinen hat sich 
gewaltig gehoben. I n  Peking sind seit einigen J a h r e n  fünfzehn 
große Tage-zeltuntzen entstanden, denen die modernsten P r e ß -  
maschinen zur  V er fügung  stehen. Auch illustrierte politische 
Z ei tungen  gibt es in M enge .  Al» die R eg ierung ,  der die Presse 
vor einigen J a h r e n  lästig zu werden begann, Repressivmaßregcln

Noch nie in meinem Leben hat  mich der F rüh l ing  so ,
wundersam berührt,  wie heuer. O b  e« wohl der letzte für  mich j
sein w i r d ? I n  meinem Alter  ist m an  so dankbar, wenn man 
den F rü h l in g  wieder e r leb t ;  m an  betrachtet da jede« gesunde
Erwachen und jeden sonnigen T a g  a l s  ein Gnadengeschenk de«
Himmel«.  W i r  hoffen bestimmt, dich ansang« J u l i  bei un«  zu 
sehen. I r m a  m ag sech« bi« acht Wochen bei F e rn w a ld '«  bleiben, 
l änger  aber nicht. D a «  H a u »  ist so leer, seitdem sie fort  ist. 
A m  besten wird e« sein, wenn sie ihre Rückreise m it  deiner 
U r laub tre ise  hieher verbindet.

D e r  In Noten anliegende B e t ra g  dürfte sowohl zu deiner 
Equip ierung ,  wie auch zur  Deckung jener Ausgaben  hinreichen, 
die du anläßlich deiner B efö rderung  nicht umgehen kannst. D u  
brauchst nicht zu k n a u se rn ; m a n  wird n u r  einmal 8-u tnan t ,  
alle anderen Befö rderungen  beim M i l i t ä r  bewirken den Eindruck 
nicht mehr wie diese. '„Bleib auch in Zukunft  so sparsam und 
solid, wie bisher,  und werde ein tüchtiger Offizier.  G r ü ß -  m ir  
meinen F re u n d  Fe rnw a ld  und die F r a u  B a r o n i n  von Rembach. 
Viele herzliche G r ü ß e  von deiner M u t t e r  und m ir  an  dich und 
I r m a .  Auf baldige« Wiedersehen!

D e i n  dich liebender G r o ß v a te r . "
V I I .

Nach langer F a h r t  durch die niederbayerische Ebene 
näher t  sich die D o n a u  dem lieblchsten Punkte ihre» S t r o m ­
gebiete« —  Passau.  Raschen Lauf« und selten Atem schöpfend, 
ist sie an  den dunklen B e rg e n  de« Bayerischen W alde«  vor­
beigerauscht und hält  n un  plötzlichinne, um in gemächlicher 
R u h e  die P rach t  zu beschauen, m i t  der die N a t u r  ihren 
T r a u a l t a r  schmückte.

Z u r  Rechten von der anmutigen ,  malerischen S t a d t  und 
link« von grünleuchtenden Höhen begleitet, fließt sie bedächtig 
z u r  Spitze der Landzunge, um sich mit  ihrem ebenbürtigen 
B r ä u t i g a m ,  dem I n n ,  zu vereinigen. Fast  gleichzeitig mit diesem 
findet sich die au« den märchenhaften Schluchten und G rü n d e n  
de« Waldgebirge» kommende J l z  am  linken Ufer  zur  T r a u u n g  
ein. W ie  T in te  auf poröser  ebener Fläche verbreiten sich ihre 
dunkelbraunen W ogen in mannigfal t igen F o rm en  aus dem

 .Bote von der
«gre i fen  wollte, erregte da« einen derartigen S t u r m ,  daß die 
Behörden sich beeilten, die le t r ,  f i n d e n  V erordnungen wieder 
aufzuheben. .

D a S  ganze mächtige Reich ist von einem Eisenbahnnetze 
durchzogen, das  von J a h r  zu J a h r  ausgebaut  und vervoll­
ständigt  werd. M a n  kann heute schon in siebzehn Togen  im be­
quemen Schlafwagen  von W ien  nach Peking reisen. E in  in ter­
essantes B i ld  bietet ein B a h n h o f  in einer großen S t a d t .  H ier  
der behäbige M a n d a r i n  mit seinem D ien e r t ro ß ,  dort zwei 
eifrig schwatzende Wetber,  lärmende K ul is  mit  Gepäckstücken, 
schreiende Zeilungverkäuser, —  tont comme cbez n o u s!

D o r t  in der Eckr allerdings sitzt eine etwa« abenteuer­
liche Gesta l t  mit  dem Schandbrelt ,  einem bei zwanzig Kilo­
gram m  schweren Pflock, der um  den H a l s  des Verbrechers ge­
schlossen wird.

M ö g e n  die Fortschritte auf  anderen Gebieten auch be­
deutend fein, die J u s t i z  wird noch immer gehandhabt, wie e« 
vor J a h r h u n d e r t e n ^ d e r  B rauch  w ar .  Unbarmherzig  wird die 
F o l t e r  angewendet, wenn es gilt, a u s  dem Verbrecher ein G e ­
ständnis zu erpressen. Auch die H in r ich tungsar t  ist eine schreck­
liche. D e r  D e l inquen t  wird an einen Pflock gefesselt, worauf 
ihm m it  der raffiniertesten Grausamkeit  alle M u sk e ln  und 
S e h n e n  zerschnitten werden.

In te re s san t  ist es, wie sich der europäische W agen in 
China eingebürgert hat.  M a n  sieht wohl noch häufig die von Kuli­
gezogenen kleinen Rikscha», doch bedienen sich die hohen B e ­
am ten  gegenwärtig mit  Vorliebe des „ G u m m ir a d le r » . "  D ie  
hier angeführten Frotschritte sind, wie bereit« erwähnt,  in den 
großen S t ä t t e n  zu finden. K aum  aber betrit t  m a n  das  flache 
Land, so versinken jäh alle Zeichen der K u l tu r .  Schmutzige, 
kleine Lehmhütten, in denen al« M o b i l »  höchstens einige 
elende S t r o h m a t t e n  zu finden sind. Und wie die Behausung,  
so auch die B ew ohner .  Au« dem ganzen Wüste der H üt ten  
rag t  höchsten« eine Pagode m it  den Götzen. E «  ist nich viel 
zu leisten in diesen Gegenden. O b  e« zum Heile oder zum 
Verderben de« Kontinent« sein wird,  das  läß t  sich heute wohl 
noch nicht bestimmen.

kigevberlcht«.
N b b f i t z .  ( V e r m ä h l u n g )  M o n t a g  den 4 .  M a i  

fand in W ien  die V erm äh lung  des Hammerwerksbesitzer« H e r rn  
D o m m in ik  S c h ö l n h a m m e r  mit F rä u le in  M a r i e  M a h r -  
i n g e r  a u s  Neustift bei Scheibb» statt.

( S c h a d e n f e u e r . )  S o n n t a g  den 10.  d. M  entlud 
sich zwischen V28 und 8 U h r  abends über unser T a l  ein 
heftiges G ew it te r ,  da» auch wieder sein O p f e r  forderte. E in  
Blitzstrahl schlug in da« 8/ i  S t u n d e n  von Abbsitz entfernte 
B a u e r n h a u «  „ T h  0 r " ,  Gemeinde Haselgraben, ein. I n  wenigen 
M i n u t e n  stand das  mit  S t r o h  gedeckte H a u »  in hellen F lam m en,  
sodaß es dem Besitzer nicht mehr möglich w a r ,  sämtliches Vieh 
au« dem S t a l l  zu bringen. 3  Kühe, mehrere Schweine und 
Schafe  fielen dem Feuer zum O p fe r .  D e r  rasch herbeigeeilten 
F euerw ehr  von Abbsitz gelang e« wenigsten« das  Einbrennen  in die 
unteren W o h n räu m e  zu verhindern. Doch hatten die Bew ohner  
des Hause« ihre Kleider, verschiedene Einrichtung«gegenstände, 
B arge ld  und Sparkassebüchl in den Dachkam m ern  untergebracht, 
welche vollständig a u sb ra n n te n .  D e r  Besitzer, dem von allen 
S e t t e n  die grüßte Te i lnahm e entgegengebracht wird, ist umso­
m ehr zu bedauern, da ihm das  Unglück schon hold zu sein 
scheint. V o r  1 5  J a h r e n  wurde da« H a u s  ebensall« durch 
einen Blitzstrahl eingeäschert. V origes  J a h r  starb ihm sein

glatten grünen Wasserspiegel der D o n a u ,  bi« der mächtig 
1 hervorbrausende Alpensohn vorübergehend die Alleinherrschaft , 

übern im m t und den S t r o m  m it  seiner schwarzen Vasa l l in  ! 
überflutet.

Und die S te l le ,  „w o  D o n a u ,  I n n  und J l z  sich küssen", ■ 
umschließt ein großart ige« Rundbild .  V on  schroffer, mit B ä u m e n  i 
und Gesträuchen überwucherter Felsenhöhle blickt die alte Beste 
O b e rh a u »  trotzig in die Lande und auf die Königin der 
Donaustäd te  herab, die, mitten auf der gewaltigen Wasserfläche 
ruhend, gleich einem Riesenschlepper zur Abfahrt  bereitzustchen 
scheint.

V o n  allen S e i t e n  lacht dem Beschauer d a -  freundliche 
G r ü n  der Buche en tgegen; e« zieht sich h inauf an den mit 
Villen geschmückten Hängen  und Kronen der B erge  und 
wechselt m i t  den blumenreichen Gefilden der T ä le r .  V on  der 
großen Künstlerin R o ' u r  verschwenderisch hervorgezaubert,  sind 
Wasser und W ald ,  Höhen und  T i  fen, und roa« Menschenhand 
geschaffen, zu einem Bilde  von seltener S chönhei t  vereinigt.
Ueber de« engere Rundgemälde Passau '«  hinweg schweift da«
Auge über die abwechslungsreiche Berglandschaft B a h n e n -  und 
Oesterreich«, bi« die Felsenkolosse der S a l z b u r g e r  Alpen, der 
W atzm ann und der hohe G öl l ,  die Schönfeldspitze und die 
Funtens-e tauern  den Ausblick begrenzen. V om  Goldhauch der 
untergehenden S o n n e  umwoben und die zahllosen blauschwarzen 
Gipfe l  de« W aldgebirges  überragend, leuchten im Norden  die 
Susen und Rachel, der A rber und Blöckenstetn und die mächtigen 
Umrisse der Dreiseffelgruppe.

V o m  Balkon  der hochgelegenen V il la  N onnengu t  sah ein 
junge« Mädchen mit In te resse  dem regen Tre iben  auf J l z  
und D o n a u  zu. E «  t rug  ein engangeschlossene«, blaßtote« 
Kleid. D ie  edeln Züge  und der wunderbare Schmelz der großen 
blauen Augen, au« denen Unschuld und Lebensfreude strahlten, 
hatten im Verein  mit  den verführerische» Linien des M u n d e »
und den Grübchen in den leichtgeröteten W angen  jene» eigen­
artige G epräge ,  da« jede« M ä n n e ra u g e  beim ersten Anblick u n ­
widerstehlich fesselt und zugleich in achtunggebietender E n t fe rn ­
ung  hält.

S e i t w ä r t s  von dem Mädchen lehnte ein H e r r  in elegantem
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junge« Weib im Wochenbett und j tzt t rifft  ihn wieder dieser 
harte  Schlag .  E r  ist wohl mit H a a s  und W eh  versichert, doch 
wird die S u m m e  nicht ausreichen, um all  den Schaden weit zu 
machen. E s  ist zu hoffen, daß die bekannte Mildiäti>.k it tut  
Bewohner  von 9) bsitz und Umgebung auch in dirs. in Falle 
wieder tatkräftig einsetzen wird.

( F a h n e n w e i h e  d e r  M a r i a n i s c h e n  J n n g -  
s r a u e n - K o n g r e g a t i o n  i n  A b b s i t z )  S o n n t a g  den
3 .  M a i  feierte unsere Marianischc J u n g f r a u e n  Kongregation 
da« Fest ihrer Fahnebweihe. S ch o n  lange Z e i t  zuvor wurden,  
die V orberei tungen begonnen, um auch dem Feste nach außenbin 
ein feierliches G epräge  zu geben. E«  wurden Kränze gewunden 
B lu m e n -G ir la n d e n  verfertigt und kurz alles vorbereitet ,  w a s  
m an  zu einem solch hohen Fest nötig hat.  E s  kam der T a g  
endlich heran,  auf  tun sich unsere Kongreganistinen ichon so 
lange freuten.  D i e  Kirche w a r  auf da« herrlichste geschmückt, 
ein schönes Z e l t  w a r  auf dem Marktplatz! aufgeschlagen, unter 
welchem die Weihe der neuen Fahne  vollzogen werden sollte. 
D i e  Nachbarhäuser  wurd-n  mit Kränzen behänge» und der 
P f a r r h o f  prangte  von innen und außen im F-sischmuck-, aber 
das  W ette r  w a r  am V ortage  noch sehr schlecht, ja  selbst S o n n t a g  
4  Uhr früh regnete c« noch heftig. U m  9  U hr  j p a r  feierliche« 
S e g e n -A m t  mit G eneralkommunion,  wobei sich auch schon 
M i tg l ie d e r  der am V ortage  angekommenen Kongregationen von 
W ien  (Kaiserstraße),  Kirchberg a. d. Pielach nnd S o n n ta g b e r g  
( m i t  Fahne)  beteiligten. W ie  merkwürdig, kaum a l s  H e r r  
Präse«  P .  F r a n z  D ie m in g e r  mit  dem Autspenden der heiligen 
Kommunion begann, so schien auch die S o n n e .  D i e  ganze 
Kirche erglänzte im Sonnenlichte,  und von da an w a r  ein 
wirkliches Festwetter. D i e  Fahnenweihe w ar  auf ' / s 2  U h r  nach, 
mit tag« anberaum t.  U m  ' / j l  U hr  versammelten sich sämtliche 
Kongregationen, bei 8 0  weißgekleidete Mädchen und die schon 
anwesenden Kongregationen m it  ihren Fahnen  im P sa r rh o f t ,  
um ihrer  werten Fahnenm utte r ,  der F r a u  M a r i a  Rieß ,  Pfannen» 
schmiedmeister«- und Oekonomiebesitzersgattin, einen recht schönen 
und herzlichen E m pfang  zu bereiten. S i e  wurde vom Hoch­
würden H .  P r ä s e s  in einem verzierten W agen  von ihrem 
Wohnhause abgeholt.  P ö l le r  krachten und die Musik ertönte, 
a l s  der W agen  daherrollte. I m  P farrhose  wurde dieselbe von 
S r .  G naden  dem hochwllrdigen H e r r n  Kanoniku» Winkelhofer 
au« S t  P ö l ten ,  der hochwürdigen Geistlichkeit von Abbsitz und 
der Präfek tin  F rä u le in  Woifia  Ellegast begrüßt und ein schöner 
B lu m e n s t ra u ß  überreicht. D a n n  wurde zum Bahnhöfe  gegangen 
um  die noch angemeldeten Festgäste zu empfangen. E «  kamen 
noch die hochwürdigen H erren  P.  Adolf S t ixeube rge r  und 
P .  A lo is  B od ingbaue r  vom S t i f t e  Sei tenstet ten ,  die Kongre­
gationen Neustift,  S i n d - lb u r g ,  S t e y r  und ein T e i l  vom 
S o n n ta g b e r g .  D i e  Z e i t  zur  Fahnenweihe rückte heran.  Eine 
Abteilung der freiwilligen Feuerwehr Abbsitz rückte un te r  dem 
persönlichen Kommando ihre» H a up tm anne» ,  de« H e r rn  P a u l  
Breitensteiner,  in anerkennendster Weise au» und zog ihre Leinen, 
u m  da« G edränge vorn Fes tzng-  abzuhal te n , dt- M usik  begann  
und der Z u g  setzte sich zum Festzelte in Bewegung.  I m  Zelte 
w a r  ein schöner A l t a r  errichtet. D ie  F r a u  F ahnenm utte r  sandle 
in liebenswürdiger Weise eine schöne LourdeSstatue von ihrer 
Kapelle herauf,  welche hier aufgestellt wurde. D i e  Weihe der 
F ahne  nahm S r .  G n ad en  der hochwürdigste H e r r  Kanonikus 
Winkelhofer von S t .  P ö l te n  unte r  Assistenz vor.  D i e  neue 
Kongregationsfahne ist sehr schön. D i e  Stickerei ist musterhaft 
ausgeführt .  Besonder« die B i lde r .  Auf einer S e i t e  ist M a r i a  
die unbefleckte Em pfängni« ,  auf der anderen die h. N o tburga .  
Diese Fahne  ist im Kloster der ehrwürdigen Schwestern vom 
göttlichen Heilande in Wien,  Kaiserstraße, angefertigt worden.  
Nach der Weihe der Fahne  w a r  die Zeremonie  des Nägelein»

S o m m e ra n z u g e .  E r  w a r  groß und schlank gewachsen und machte 
, den Eindruck jugendlicher Frische, obwohl er das  vierzigste 
I Lebensjahr überschritten haben mochte. S e i n  schmale« Gesicht 
j mit  der leichtgebogenen Nase und den lebhaften, dunkeln Augen 
; w a r  sympathisch und t rug  den S te m p e l  gesetzter Männlichkeit ,  
i A us  der A rt  seine« augenblicklichen Verha lten«  hätte m an  in ­

dessen schließen mögen, daß er entweder im U m gang mit 
D a m e n  nicht vollkommen sicher w a r  oder daß ihn die Reize 
de« schönen M ädchens  au» dem Gleichgewicht brachten; denn 
er drehte mit  fast nervöser Hast  die langen Enden seine« 
braunen  S c h n u r b a r t e -  und w a r  übereifrig bemüht, die A uf­
merksamkeit seine» Gegenüber« mehr auf sich zu lenken.

Eben gesellte sich den beiden eine vornehme, auffallend 
schöne D a m e  zu, die dem Mädchen mit gewinnender Freundlich­
keit die H and  reicht-- und dem H e r rn  lächelnd zunickte.

„ W a s  macht I h n e n  der H e r r  Rit tmeister  wieder für  
V o i schlüge, I r m a ? "  begann sie ihn fröhlicher Laune. „ W e n n  
S i e  innerhalb w niger Wochen all '  da« lernen sollten, w as  
I h n e n  mein V etter  z u m u te t :  Reiten,  T u r n e n ,  R u d e rn ,  Schach 
—  du lieber Himmel,  S i e  würden ein geplagte» W esen ."

„ M i t  derartigem habe ich F rä u le in  H artfe ld  heute gar  
nicht belästigt,  verehrteste Kousine",  versetzte der Rittmeister.  
„ I c h  wollte dem F rä u le in  soeben poetische V e rg n ü g u n g s - V o r ­
schläge m achen ; eine P a r t i e  nach Linz und zuweilen eine Kahn­
fah r t  aus der J l z .  bei M ondbeluchiung ."

„ F ü r  eine K ahnfahr t  aus der J l z  würde ich I h n e n  sehr 
dankbar sein, H e r r  B a r o n " ,  sagte da« Mädchen und auf 
seinem Gesichte zeigte sich kindliche Freude.  „ D i e  Nachen auf 
der ruhigen,  dunkeln F l u t  haben etwa« ungemein anziehende»."

„Endlich habe ich da» Richtige gefunden I "  rief der R i t t ­
meister erfreut.  „ G n ä d ig e «  F rä u le in  sollen nach Herzen»lust 
aus dem Wasser kutschieren. E ine  Kahnfahr t  ist indessen n u r  
dann hübsch und gesund, wenn m a n  selbst rudert .  I n  einer 
S t u n d e  haben S i e  die G rundrege ln  e r l e rn t ;  Fertigkeit ist 
Uebung«sache."

(Fortfetzung folgt.)
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schlagen«, welche von der anwesenden hochw. Geistlichkeit, der 
F r a n  Fehnenmukker.  von den V ert re tungen  särnlllcher Kongre­
gationen, d-n Herren  B ürge rw es t le rn  der Katastralgemeinden 
und teil leiden Kirchenvätern ausgeführ t  wurde. D a n n  folgte 
die l l e b m a b e  der F ahne  an die Kongregation. A ls  Fahnenjeing- 
f ran fungierte F rä u le in  P a u l a  W eißenhos ' t  und a l s  Beglei ter ,  
innen waren ihr  bcigegeben F rä u le in  Josefa  H ön ig t  und F räu le in  
J o s  fa t t i ram aucr .  D a n n  erfolgte der Einzug in die Kirche, 
welche n u r  für die Kongregationen und Festgäste reserviert  war. 
S r .  G naden  hochw. H e r r  Kanonikus Winkeihofer dielt die Fest- 
predtg! A ls  K a n z c lsp n iq  wählte e r :  „ M a r i a  mit dein Kinde
lieb, ui 6 allen deinen S e g e n  gib ."  E r  forderte die Mitglieder 
der Kongregation auf, ih rer  Fahne  jederzeit treu  zu bleiben, 
M a r i a  die unbefleckte E m p s ä n ,n i«  und die heilige N o tb u rg a  
recht innig zu verehren und ihre Tugenden nachzuahmen.

Urbmaschend  für alle kam die Nachricht, die S r .  G naden  
in d i r  Pred ig t  verkündete, daß S r  Heiligkeit P a p s t  P i n «  X. 
der Mariartstchen J u n g s ra u e n -K o n g r rg a t io n  in Dbbsitz und 
allen an t e r  Feier  teilnehmenden S o d a l i n e n  den apostolischen 
S e g e n  spende. Ein an hochw. H e r rn  P r ä s e s  P. F ra n z ,  S a m s t a g  
m it tags  von R o m  eingelangte« T e leg ram m  brachte die freudige 
Kunde : „Snnctissimus Lenedictio. em apostolicam congrigationi 
\ex illa  maiae explicanti sodalibusque advolartibns im pertit.“ 
( D e r  heilige B a t e t  spendet gnädig den apostolischen S e g e n  der 
Kongregation zur  Fahnenweihe und den anderen teilnehmenden 
S o d a l in e n . )  Nach dem S e g e n  w a r  Aufnahme von 12  neuen 
M itg liedern ,  A uszug  a u s  der Kirche in« G a s th a u s  der F r a u  
«Maria Auffahrt ,  um  in dem herrlich geschmückten Festsaale noch 
die übrig Z  it bi» zur Abfahrt des Z u g e s  Im gemütlichen Z u ­
sammensein, wobei Lieder und Gedichte vorgetragen wurden, zu 
verbringen. D e r  hochw. H e r r  P r ü f ,»  dankte S r .  G n ad en  für  
die Weihe der Fahne,  der F r a u  Fahnenm utte r  für  die Ueber,  
nähme der Patenstelle und allen Fsttgäften für  ihren so zahl­
reichen Besuch. D a i  n wurden die Festgäste auf die B a h n  be­
gleitet.

Eeiteustetten. S t i l l  u n d  e infach,  w i e  d a s  gan ze  
W e s e n  d e s  A b t e s  D o m i n i k  h ö n i g l  v o n  Se itenste t ten  ist, 
w ünschte  d e r  h o c h w ü r d ig s t e  J u b i l a r  auch  die F e ie r  der  
E r i n n e r u n g  a n  seine v o r  <sO J a h r e n  a m  9 . Z U a i  e r ­
fo lg te  W a h l  z u m  A b te ,  h ä t t e  die W i t t e r u n g  e s  gestaltet,  
so w ä r e  er n a c h  S o n n t a g b e r g  g e g a n g e n ,  u m  d o r t  i m  
stiller Z u r ü c k g e z o g e n h e i t  d e r  Hl. D re i fa l t ig k e i t  zu danken  
u n d  zu be ten .  D e n n  er ist ein ZTCann d e s  G e b e t e s  
u n d  W o h l t u n s  f ü r  die M e n s c h h e i t .  W a s  u n t e r  seiner 
v o n  G o t t  gesegneten L e i tu n g  d a r  B ened ik t iners t i f t  
Sei tenf te t ten  du rch  Z u g e n d u n t e r r i c h t  u n d  in  d e r  S e e l ­
so rg e  geleistet h a t ,  w e i ß  a l le  W e l t ,  u n d  d a h e r  d a r f  es 
u n s  a u c h  nicht w u n d e r n ,  d a ß  v o n  a l len  S e i t e n  d e m  h o c h w .  
J u b i l a r  Glück- u n d  S e g e n s w ü n s c h e  d a r g e b r a c h t  w u r d e n .  
Die e h re n v o l l e  u n d  a u ß e r o r d e n t l i c h  seltene A n e r k e n n u n g  
w a r  a b e r  jene,  die d e m  h o c h w .  A b t e  v o n  R o m  a u s  zu 
T e i l  w u r d e .  P a p s t  P i u s  X . b e a u f t r a g t e  den P r i m a s  
(d a s  ( O b e r h a u p t )  d e s  B e n e d i k t i n e r o r d e n s ,  h i l d e b r a n d  de 
h e m p t i e r r e ,  d e m  J u b i l a r  seine G lü c k w ü n s c h e  zu ü b e r ­
b r in g e n ,  u n d  so erschien a m  9 . M a i  a b e n d s  d e r  A b b a s  
P r i m a s ,  beg le i te t  v o n  se in em  S e k r e t ä r  P .  H i l a r i u s  v o n  
B e u r o n ,  u m  d e m  h o c h w .  A b t e  D o m i n i k  in  e in e m  p ä p s t ­
lichen H a n d s c h r e ib e n  die G lü c k w ü n s c h e  d e s  Hl. V a t e r s  zu 
ü b e r b r i n g e n  u n d  d a m i t  die d e s  g a n z e n  B e n e d e k t i n e r o r d e n s  
zu v e re in ig e n ,  dessen ältester  A b t  d e r  J u b i l a r  ist. D ie  
G y m n a s i a l s c h ü l e r  w o h n t e n  a m  9 . M a i  d e m  feierlichen 
G o t te sd ie n s te  bei  u n d  l ießen  es sich nicht n e h m e n ,  a m  
A b e n d  d e n  S t i f t s h o f  zu be leuchten.  A m  S o n n t a g  zelebrierte  
der A b b a s  P r i m a s  u n te r  g r o ß e r  Assistenz ein feierl iches 
H o c h a m t ,  d e m  d a s  K a p i t e l  d e s  S t i f t e s  u n d  zah lre iche 
G l ä u b i g e r  b e iw o h n t e n .  N a c h m i t t a g s  w a r d  v o n  den 
S tu d e n te n  eine kleine A k a d e m i e  v e r a n s ta l te t ,  die den  B e i f a l l  
des h o c h w .  G a s t e s  in  v o l ls tem  M a ß e  f a n d .  L i n  geis tvoller ,  
w e l t e r f a h r e n e r  u n d  l i e b e n s w ü r d i g e r  M a n n ,  h a t  sich A b t  
h e m p t i e r r e  die H erzen  d e r  h o c h w .  K a p i t u l a r e n  u n d  der  
Z u g e n d  i m  S t u r m e  e r o b e r t .  W i e d e r h o l t  h ielt  e r  a n  diese 
A n s p r a c h e n  u n d  f ü h l te  sich beglückt,  i n  i h r e m  K r e i s e  w e i len  
zu können .  A u f  ös terreichischem B o d e n  w e i lend ,  v e r g a ß  
A b t  h i l d e b r a n d ,  ein g e b o r e n e r  B e lg ie r ,  auch  u n s e r e s  ge ­
liebten K a i s e r s  nicht.  L r  s a n d te  a n  i h n  i m  N a m e n  d e s  
ge sa m te n  B e n e d i k t i n e r o r d e n s  e in  G l ü c k w u n s c h t e l e g r a m m  zu 
se inem 6 0  j ä h r i g e n  R e g i e r u n g s j u b i l ä u m .  Z u r  g r ö ß te n  
F r e u d e  a l l e r  d an k te  K a i s e r  F r a n z  Z o s e f  s e l b s t  in  e inem  
T e l e g r a m m  f ü r  die G lü c k w ü n sc h e  u n d  e rw id e r te  sie h u l d ­
vollst.  T e le g r a p h i s c h  u n d  brieflich g r a t u l i e r t e n : E r z h e r z o g  
F r a n z  S a l v a t o r  u n d  E r z h e r z o g i n  M a r i e  V a le r i e ,  M i n i s t e r  
M a r c h e t ,  E r z b i s c h o f  S t e l z h a m m e r  v o n  B u k a re s t ,  B i s c h o f  
R ö ß l e r  v o n  S t .  P ö l t e n ,  W e i h b i s c h o f  F r i n t  v o n  P r a g ,  
G r a f  F r a n z  W a l t e r s k i r c h e n ,  h o f r a t  P r ä l a t  Zschokke,  
Sek t ionschef  h u f f a r e k ,  S t a t t h a l t e r e i r a t  B a r o n  Lederer ,  h o f ­
r a t  M a r c s c h ,  k a n d e s s c h u l in s p e k to r  W a l l e n t i n ,  viele öster­
reichische A e b te  u n d  S t i f te  u n d  zah lre iche F r e u n d e  d e s  
J u b i l a r s .  W i r  schließen u n s  den G r a t u l a n t e n  a u s  vo l ls tem  
Herzen a n .  M ö g e  A b t  D o m i n i k  noch l a n g e  d a s  e h r w ü r d i g e  
S t i f t  leiten.

H a«g . ( B r a n d . )  A m  S o n n t a g  den 9 . M a i  
gegen 7 U h r  a b e n d s  b r a c h ,  w ie  b e re i t s  berichtet,  in  d e m  
an  d a s  M a r k t g e b i e t  a n g r e n z e n d e n  w e i t l ä u f ig e n  A n w e s e n  
des K u n s t m ü h l e n -  u n d  W ir t s c h a f t s b e s i t z e r s  H e r r n  A l o i s  
E b e r  st a l l e r  u n d  z w a r  a u f  d e m  H e u b o d e n  der  S c h e u n e  
ein B r a n d  a u s ,  d e r  v o n  d e r  eiligst erschienenen H a a g e r  
F e u e r w e h r  noch  gelöscht  w e r d e n  konnte ,  b e v o r  er g r ö ß e r e n  
S ch ad en  a n z u r ic h te n  ve rm o c h te .

A m  d a r a u f f o l g e n d e n  D o n n e r s t a g e  n a c h  8 U h r  a b e n d s  
fing es w i e d e r  in  d e m se lb e n  G e b ä u d e  zu b r e n n e n  a n ,

 „Bote von der
a b e r  d i e s m a l  in  den S t r o h v o r r ä t e n .  D ie  F r a u  d e s  Besi tzers  
h a t t e  noch  w e n ig e  M i n u t e n  z u v o r  N a c h s c h a u  g e h a l te n  u n d  
n ich ts  V e r d ä c h t i g e s  w a h r g e n o m m e n .  D a  erscholl der  R u f : 
F e u e r  I u n d  b a l d  s tand  d a s  gan ze  W i r t s c h a f t s g e b ä u d e  in 
Hellen F l a m m e n .  D a s  F e u e r  w a r  a n  m e h r e r e n  S te l le n  
zugleich a u s g e b r o c h e n  u n d  f a n d  a n  S t r o h ,  F u t t e r  u n d  d e m  
D a c h s tu h l  reichliche N a h r u n g .  D e r  W i n d  t r ieb  die F l a m m e n  
g eg en  den s o g e n a n n t e n  G etre idekas ten ,  w o  g r o ß e  M e n g e n
G e t r e id e  au fg esp e ich e r t  w a r e n ,  so w ie  gegen  d a s  n u r  durch
eine F e u e r m a u e r  v o n  d e m  W i r t s c h a f t s g e b ä u d e  g e t ren n te
W o h n g e b ä u d e  u n d  die M ü h l e ,  u n d  es b e d u r f te  d e r  g r ö ß te n  
A n s t r e n g u n g e n  der  a u f  d e m  B r a n d p l a t z e  erschienenen F e u e r ­
w e h r e n ,  u m  d a s  F e u e r  a u f  den  u r s p r ü n g l i c h e n  B r a n d h e r d  
zu beschränken  u n d  die ü b r i g e n  G e b ä u d e  v o r  d e m  g e ­
f ä h r l ic h e n  E l e m e n t e  zu schützen.

D ie  H a a g e r  F e u e r w e h r  w a r  m i t  zwei S p r i t z e n  a u s ­
gerückt, a b e r  auch  die p i n n e r s d o r f e r  u n d  die h a i n d o r f e r  
F e u e r w e h r  w a r e n  h e rbe igee i l t  u n d  bete i l ig ten  sich sehr  
w acker  a n  d e r  B e k ä m p f u n g  d e s  F e u e r s ; selbst a u s  den 
N a c h b a r g e m s i n d e n  A ig sn f l ie ß e n ,  S t .  V a l e n t i n  u n d  S a n k t  
J o h a n n  k a m e n  die W e h r e n  zu Hilfe.  D a s  zah lre iche V ie h  
w u r d e  rechtzeitig a u s  den S t ä l l e n  u n d  in  S ic h e rh e i t  g e b ra c h t .  
N u r  e in ige  S c h w e in e  v e r b r a n n t e n .  D a s  F e u e r  ist j e d e n f a l l s  
s o w o h l  a m  S o n n t a g  a l s  auch  a m  D o n n e r s t a g  v o n  r u c h ­
loser  H a n d  gelegt  w o r d e n  u n d  e s  w u r d e  auch  d e r  seit 
2 7 .  M ä r z  d. J .  bei  H e r r n  E b c r s t a l l e r  a l s  K n e c h t  be- 
dienstete F r a n z  h  o r  a  t s ch e k, g e b ü r t i g  a u s  N ie d e rk re u z ­
stetten, a u f  G r u n d  versch iedener  V e r d a c h t s m o m e n t e  in 
h a f t  g e n o m m e n .

Blindenmarkt. ( T o d e s f a l l . )  S a m s t a g  den 9. M a i  
wurde in Neustadl der dortige O b er leh re r ,  G e m e in d e ra t -  und 
Ehrenbürger  Jo se f  G e l b e n e g g e r  beerdht .  D e r  Verblichene, 
der  Im 5 5 .  Lebensjahre stand, w a r  nngen seiner umfassenden 
B i ld u n g  allseitig geachte', wegen seiner Herzensgute allgemein 
beliebt An seinem G ra b e  t r a u e rn  außer  seiner alten M u t t e r  
die W itw e und drei unversorgte Kinder. D ie  zur Schulgemeinde 
Neustadl gehörigen fünf Gemeinden ehrten ihren verstorbenen 
O b e r le h re r  durch massenhafte Bete i l igung der Bevölkerung an 
dem Leichenbegängnisse. Dagegen  w a r  die B e t ä t i g u n g  der Kollegen 
des Dahingeschiedenen leider eine sehr schwache, w a s  sich wohl 
zum Teile mit der Abgelegenheit  Neustadlls  entschuldigen l ä ß t . —  
E in  guter, edler Mensch ist zu früh fü r  seine Fam ilie  und 
seineFrennde in« G r a b  gesunken. E r  ruhe in F r i e d e n !

stjbbs. ( R  a b f a 1) r  E ( u b.) Fre i log  den 8 . b. M .  fand
im Klublokale P r i n z  die diesjährige, statutenmäßige G e n e r a l ­
versammlung des Radfahrklub M b »  unte r  dem Borsitze de« 
B e is tan d es  H e r rn  Alo is  U nterberger statt , welche von 3 2  M i t ­
gliedern besucht w a r .  Nach E rö f fnung  seitens des Vorsitzenden 
teilt derselbe mit ,  daß sich die M itgl iederzah l  im Berichtsjahre  
um  1 2  vermehrt hat und der Klub dermalen 5 7  M itg lieder  
ausweist.  I m  weiteren berichtet er Über Tätigkeit  sowohl in 
sportlicher a l s  auch geselliger Hinsicht, erwähnt besonders der 
V eransta l tungen des Klub« und der Bete i l igung desselben bei 
verschiedenen Anlässen und schließt seine mit  Beifa l l  anfge- 
nommenen A u sführungen  mit  dem Wunsche auf  ein ferneres 
s tramme» Zusammenhalten.

Kassier H a n «  P r i n z  erstattete den Kassabericht, welchem
zu entnehmen ist, daß die E innahm en  inklusive de« Kassasaldos
vorn V o r ja h re  per 3 1 4  K  7 8  h 4 6 4  K  3 2  h, die Ausgaben
2 1 4  K  1 0  h betragen, daher ein S a l d o  von 2 5 0  K  2 2  h
verbleibt. D e r  J n v e n t a r s w e r t  beträgt 1 6 8  K,

D i e  Revisoren Ed. Voller  und Lorenz K a r l  nahmen die 
P r ü f u n g  der Kassagebahrung vor und berich'en, daß sich kein 
Anstand ergab. D e m  Rechnungsleger wird die Ent las tung  erteilt, 
und denselben der D a n k  f ü r  seine M ü h e w a l tu n g  ausgesprochen.
D i e  Berichte der F a h r w a r t e  und deSZeugw arteS  R u d .  Miksche
werden zur  K en n tn is  genommen.

V o r  den Neuw ahlen  über t räg t  H e r r  Vorsitzender dem 
Alterspräsidenten Ed. Voller  den Vorsitz und beantrag t  letzterer, 
den scheidenden Vorstandsmitgl iedern fü r  die stramme Leitung 
dt« K lubs  den D a n k  auszudrücken und dies durch Erhebung 
von d-n S itzen  zu bekräftigen, w a s  mit  Beifa l l  geschieht.

D ie  nun  folgenden Neuwahlen  ergaben folgende« R e s u l t a t : 
V ors tand  A lo is  Unterberger,  Vorstandstellvertreter F r a n z  Kott- 
bauer,  Sch r i f t fü h re r  F r a n z  Schulz ,  Kassier H a n «  P r in z ,  
1. F a h r w a r t  Jo se f  Petschnik, 2. F a h r w a r t  Josef  LauffentHaller, 
Z e u g w a r t  R u d .  Miksche, R .v iso r rn  E d .  Voller und Lorenz Karl.

Nachdem noch einigen S t r a ß e n e in r a u m e r n  und B a h n ­
wächtern R em u n era t io n en  zuerkannt wurden, schloß H e r r  V o r ­
sitzender mit  einem kräftigen All Heil und dem Wunsche auf 
fernere« B lü h e n  und Gedeihen des Klub« die V  rsam m lnng  
und wurde zum gemütlichen Teile übergegangen, in dessen V e r ­
laufe der von H e r r n  E ugen  v. G r im m e r  gespendete Becher, 
gefüllt m i t  den ausgezeichneten T ropfen  d . s  K lubw ir tcs  P r in z ,  
des O r f t e r n  g-leert  wurde.

W ien. ( E i n e  ö s t e r r e i c h i s c h e  F r e m d e n v e r ­
k e h r l a u s  st e l l u n g  i n  S c h o t t l a n d . )  E«  m uß  a l s  ein 
glücklicher Gedanke bezeichnet werden, daß man in Oesterreich den W er t  
der am 1. M a i  eröffneten, groß angelegten schottischen N a t io n a l ­
ausstellung in Edinburgh  für  die H ebung des Fremdenverkehrs 
erkannt und dort eine österreichische Abteilung veranstaltet  hat,  
die, im Z e n t ru m  der imposanten Maschinenhalle gelegen, die 
Aufmerksamkeit der Besucher, unter  denen sich die Amerikaner 
in Massen befinden, auf Wien und die Alpenländer lenken soll. 
D e r  feine W iener  Geschmack, der da« ganze A rrangem ent  a u s ­
zeichnet, läß t  die kleine österreichische Ausstellung sehr vorteilhaft 
au« der M en g e  der sie umgebenden, nicht immer glücklich zur 
S c h a u  gestellten Nachbarobjekte hervorstechen. D i r  ganze Abteil­
ung  ist vom Landesverbände für Fremdenverkehr in Nieder-

_____________________ 23. Jahrg.
Österreich veranstaltet und t räg t  ausgesprochen W iener  Charakter .  
I n  B l a u  und G r a u  gehalten, von vornehmen, mit  Kronen  
und W appen  geschmückten P y lonen  flankiert,  zeigt sie an  ihrer 
S t i rn se i te  die W o r t e : „Vienne-Austr ia ."

Eine schmucke Mädchcnerscheinung im Altwiener Kostsim 
ladet die Gäste zum Besuch de« P a v i l lo n s  ein, der ein Werk 
der W iener  Hofsirma J r r n l e r  ist. W a «  die österreichische 
Residenz und die heimatlichen Reisegebiete an auserlesenen 
Propagandaschrif ten aufzuweisen haben,  wird hier im Interesse  
des Fremdenverkehres an das Fremdenpublikum verteilt. D a «  
I n n e r e  dieses W iener S a l o n s  birgt eine große M en g e  von 
künstlerisch ausgeführten Photographien,  die allmonatlich ausge­
wechselt werden. D e r  W iener  Photoklub hat  dem Verbände 
seine tüchtigsten Amateure zur V erfügung gestellt und so erfreuen 
w i r  u ns  an dem Anblicke wahrer  Kabinettstücke W iene r  Licht­
bildnerkunst. T i ro ld ,  Löwy, Hacker, Friedländer,  Pichier,  S t o l z ,  
Prokopp, G r o ß ,  Z im m e r ,  Tanhofer ,  Bernfcld ,  S tu m m v o l l ,  
M e l ingo ,  Schneid,  S u c h y  und andere bringen Landschafts- und 
S p o r tb i ld e r  z u r  S c h a u ,  unter  denen mehrere in gewaltigen 
Dimensionen g-haltene Winterlandschaften ( R a x ,  Schneeberg,  
S e m m e r in g ,  Oetscher) besonders ins Auge springen.  S ie b e n  
S t i reo ek o p en g arn i tu rcn  mit W iener  und österreichische.! Bckder- 
s ir ien der W ie n e r :  O rg e im n s te r ,  Schildknecht, Vcckar, D a n i s  
und der B e r l in e r  F i r m a  F u h r m a n n  sind ununterbrochen in 
Bewegung,  sodoß der Beschauer in etwas mehr a l s  einer S t u n d e  
gegm 1 0 0 0  der herrlichsten Ansichten a u s  W ie n  und allen 
Teilen Nirderöste rr - ichs wie im Fluge an sich vorbeiziehen 
lassen kann. D a s  Eisenbahnministerium hat prachtvolle photo­
graphische T obleaux  der Aipenbahnen, ausgeführ t  von D r .  F .  
Benesch, in die A us fü l lu n g  eingireiht,  und auch die Aktienge­
sellschaft W ü r th l  S o h n ' s  Nachfolger ist durch eine Reihe sehr 
wirksamer Landschaftstableaux vertreten. I n  seiner Abteilung 
bringt  der Landesverband auch hübsch a u s  gestattete Kassetten zur 
V er te i lung ,  a u s  denen durch einen Druck ganze G a r n i t u r e n  mit 
niederösterreichischen Ansichtskarten dem Em pfänger  in die Hand 
fallen. S o lcher  A rt  hat der von S e k l l o n s r a '  D r .  S c h i n d l e r  
geleitete Ausstellungsausschuß des V erbandes ,  unterstützt von 
zahlreichen Interessenten a u s  S t a d t  und Land, in Edinburgh  
eine sehr zweckentsprechende und vornehme Reklame inszeniert, 
die sicherlich durch S te ig e r u n g  des Fremdenzuflusses au« den 
angelsächsischen Gebieten ein für Oesterreich nutzbringende« 
E rg eb n is  zeitigen wird D ie  Ausstellung ist bi« zum Oktober 
geöffnet.

Erumgungen über die Edition der Geschichte 
von Waidtiofen n. d. tJUlm.

B o n  c a n d .  p l i i l .  E d m u n d  F r i e h .

Ueber vierzig J a h r e  verrauschten,  seit D r .  Gottfr ied F r i c ß  
dem da m a ls  jungen Vereine für  Landeskunde von Niederösterreich 
seine Geschichte WaidhosenS einhändigte. S e i n  Versuch fand 
ein kräftiges Echo in unserem Kronlande.  T r  fflich geschulte 
M ä n n e r  haben in neuester Zeit  die Stadtgeschichtsschreibung 
aufgegriffen und sich die Fortschritte, die die Geschichtswissenschaft 
an  unseren deutschen Universitäten seit den letzten Dezennien 
genommen hat,  zunutze gemacht. D i e  Folge davon w a r ,  daß 
ihre Arbeiten B lü te n  künstlerischen Schaffens  geworden sind.*)

D e n n  a nders  geartet ist die heutige Methode.  D i ;  d a r ­
gebotenen B i ld e r  a u s  der Vergangenheit  müssen Leben und 
Frische zeigen. F rü h e r  beherrschte die Landes- und Lokalgeschichte 
ein einseitiger Z u g :  die D ars te l lung  der politischen und krieger­
ischen Ereignisse.  Und doch vermögen diese die ganze Tätigkeit 
sowie das  S e i n  der Menschen nicht zur  Genüge auszufüllen.  
S ch o n  der Boden  beeinflußt den Erdenbürger,  un te r  m a n n ig ­
fachen Form en  eignet sich der einzelne ein liegendes G u t  an 
und nenn t  das durch seine M ü h e  der Scholle entrungene E r ­
t r ä g n is  sein Einkommen. A ls  Glied der Ges.llschaft d räng t  sich 
der Mensch in die Masse,  er empfindet den Druck, den diese 
auf  ihn ausüb t ,  allein er fügt sich oder m u ß  sich fügen in da» 
V e rhä l tn is  der Koordination und S u b o rd in a t io n ,  in dem die 
Einzelindividuen in verschiedenen Nuancen  zueinander stehen. 
D e r  Z w ang ,  denn die Gesellschaft sich selbst schuf und auferlegte, 
w ar  vom S t a a t e  zum Gesetze geworden. D e r  Grundbesitz gewinnt 
an  W e r t  durch die angewandte Landanste i lung,  in der Tausch­
wirtschaft erwachen die Keime deS Handel« ,  von der H a u s w i r t ­
schaft bahnt sich der W eg zum Handweeke. D u rch  die S eßhaf t«  
machung des Menschen w aren Hüt tenbauten  u. s. w. entstanden, 
a u s  denen teilweise größere Siede lungen  erwuchsen. V om  
religiösen Leben beeinflußt, entwickelte sich die Kunst.

Verwendet m an  n un  bei di-ffm S ch em a  das  S y s te m  der 
abnehmenden Abstraktion, ohne die deduktive, entwicklungsgeschicht­
liche M ethode au ß e r  acht zu lassen, so wird die Arbeit  zu einem 
farbenkräftigen B i ld  sich gestalten, w ir  erhalten ein geschlossene« 
Nacheinander gleich der früheren Arbeitsweise, n u r  m it  dem 
großen Unterschiede, daß w ir  eine w eitaus  bessere Vorstellung 
von vergangenen. Zeiten gewinnen können.

D e r  P l a n ,  eine Geschichte Waidhofens aus neuen B a h n e n  
zu zeichnen zu versuchen, mußte  sich in m ir  umso mehr regen, 
da die Arbeit von D r .  G ot t f r ied  F r ieß  längst vergriffen ist und 
eine eventuelle Neuauf lage  dieses Werke« eine weitgehende U m ­
arbeitung erfordern würde,  um  den modernen Anschauungen 
gerecht zu werden. Allein dieser vollen Neugestaltung sollten 
auch im Texte I l lu s t r a t io n e n  beigegeben werden. G e t re n n t  von 
der Geschichte Waidhofen« wäre  die Ausgabe eines Urkunden­
buches und einer Quellenkunde vorzunehmen. Bezüglich der 
Herausgabe  der archivalifchen Q ue l len  ergibt sich wiederum die 
F r a g e : S o l l e n  hierzu sämtliche Archivalien Berücksichtigung 
finden, die das  Waidhosner M u se u m  birgt ,  oder n u r  jene, die 
sich unm it te lbar  auf die Geschichte unserer S t a d t  beziehen. I m

* ) E in e  kurze W ü rd ig u n g  w u rd e  gegeben  d urch  D r .  M a x  V a u c s a  im  
M o n a t s b la t te  d es  B  re in e s  f ü r  L an deskun d e  v o n  M e d e rö s te rre ic h . V I .  Ibra.  
(1907) p.r. 1 9 -2 1 , p. 324 ff. 8
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ersteren Falle  hätten m ir  dann ein Urkundenbuch sowie auch ein 
Repertoire  sämtlicher anderweitigen Archivalien de« Waidhofner 
M u se u m «  in Händen ,  t rä te  letzterer F a l l  in K raf t ,  so würbe 
sich ein Urkundenbuch der S t a d t  Waidhofen a. b. Dbb« ergeben, 
zu dessen Vervollständigung noch andere Archive heranzuziehen 
w ären.  Auch die diesbezüglichen Akten und bücherartigcn Archivalien 
könnten a lt Annex diesem angegliedert zur  Ausgabe gelangen. 
Bezüglich der Edit ion einer Musealzeitschrift wage ich einstweilen 
kein W o r t  zu ver l ie ren ;  denn ich fürchte, die F in an z rä te  de«
M u s e u m «  werden m ir  ein Liedchen singen, da« einen ähnlichen
W o r t l a u t  hätte wie in Goethe« Faust  der Kater  spricht:

„ A a r  schlecht ist'« bestellt.
Und w ä r '  ich bet Geld,
S o  w ä r '  ich bei S i n n e n . "

U m  aber die dilettantischen Abschretbeübungen, die man 
dem Volke so gerne immer bietet, einzuschränken, will ich in 
leicht erfaßbarer  D a rs te l lung  und doch modernem G enre  alljährlich 
in Kapiteln die Geschichte Waidhosen« erscheinen lassen und um
die Kosten dem Publikum  möglichst zu mindern,  glaube ich kein
billigere« O r g a n  wählen zu können a l s  den bei Albert Herzig 
verlegten Kalender „ I l l u s t r i e r t e r  I b b t l a l - B o t e " .

D adurch  hoffe ich der Phantas ie  jener Laien, die sich für 
fähig dünken, in diesen Wissenszweig einzudringen und durch 
u n lau te re  Ltteraturbenützung eine Arbeit sich erzwingen wollen, 
soweit wenigsten« vorgebeugt zu haben, daß, fall« sie wieder 
Anfälle von Kleptomanie verspüren sollten, doch soviel Rom« 
p ila t ion«vermögen  besitzen, um  mit  V ers tändnis  Diurnistendienste 
zu verrichten.

&as Waidbofen«
** Trauung. D o n n e r s t a g  den  2 8 .  M a i  $ 0 8  

f inde t  i n  d e r  hiesigen P f a r r k i r c h e  die T r a u u n g  d e s  H e r r n  
G u s t a v  D i e t r i c h ,  B e a m t e r  in  B ö h l e r w e r k ,  m i t  F r ä u l e i n  
M i z z i  5  e y  ro a  I d statt .

B e r s c h ö n e r u n g s v e r e i n .  S a m i t a g  den 16.  M a i  
findet um  8 U h r  a b e n d «  i m  H o t e l  J n f i i h r  die 
ordentliche J a h r e th a u p tv i r s a m m lu n g  de« Verschönerung-vereine« 
W aidhofen a. d. Dbb» m it  nachfolgender T a g e so rd n u n g  s t a t t : 
1 . Verlesung und Genehm igung der Verhandlungsschrif t  über 
dir vorjährige H a u p tv e r s a m m lu n g ; 2 .  Bericht über die Tätigkeit 
de» Vereines  im abgelaufenen J a h r e ; 3 .  Bericht über die 
G e ld g e b a h ru n g ; 4 .  Bericht  der Kassenprüfer;  5  V oranschlag ;  
6 . W a h l e n ; 7. Allfällige», D ie  P .  T .  V-reinSmitglieder
werden hiemit eingeladen, sich bei dieser V ersam m lung  zuverlässig 
einfinden zu wollen,

Tchlußfeier an der gewerblichen Fort­
bildungsschule. A m  S o n n t a g  den 10.  M a i  fand im 
Zeichensaale der hiesigen Oberrcalschule die Schlußfeier  der un te r  
der Leitung de« H e r r n  D irek to r»  A lo is  B ü c h n e r  stehenden 
gewerblichen Fortbildungsschule statt. An derselben nahmen 
sämtliche S c h ü le r  mit  dem Lehrkörper, ferner  H e r r  Bürgermeis ter  
B a r o n  P  l e n k e  r ,  die Vorstände der verschiedenen Genossen- 
schäften und die Gewerbeschulinspektoren teil.  H e r r  Direk tor  
B ü ch n er  begrüßte die Erschienenen und gab seiner Freude und 
Befr ied igung  darüber  Au«druck, daß die Genossenschaften ein 
so rege» In te resse  an den Fortschritten der Lehrlinge der gewerb­
lichen Fortbildungsschule an den T a g  legen. E in  Bcwei» dafür 
ist, daß seilen« der Genossenschaften der D irektion ein B e t ra g  
von 2 2 8  K mit  dem Ersuchen übergeben wurde,  diesen B e t r a g  
in  F o rm  von P r ä m ie n  an die würdigsten S c h ü le r  zu verteilen. 
I m  S ch u l ja h re  1 9 0 7 / 0 8  w ar  die S chu le  im ganzen von_ 1 3 0  
S c h ü le rn  besucht, von denen 1 1 3  bi« zum Schlüsse des S c h u l ­
jahre» verblieben. D i e  Klassifikation ergab folgende« R e s u l t a t :  
D a «  s i t t l i c h e  V e r h a l l e n  w a r  in allen Klassen recht be­
friedigend. D e r  Schulbesuch w a r  sehr gut. Ungerechtfertigte 
Versäumnisse kamen fast gar  nicht vor. S e lb s t  bei ungünstigstem 
W e t te r  erschienen die entfernst wohnenden S c h ü le r  beim U nte r ­
richte. D i e  Unterrichtsersolge können al» b e f r i e d i g e n d  
bezeichnet werden, indem von den bi« zum Schlüsse de» S c h u l ­
jahre«  verbliebenen 1 1 3  S ch ü le rn  9 4 ,  da« ist 8 3 "  v, das  Lehrziel 
erreichten. V o m  Lehrkörper wurden zur  P r ä m i ie r u n g  2 0  S t i l l e r  
vorgeschlagen, durchweg« solche, welche sich durch musterhafte« 
B e t ra g e n ,  sehr fleißigen Schulbesuch und sehr gute oder doch 
gute Leistungen ausgezeichnet haben. E s  find die« in der V  o r  - 
b e r e i t u n g « k l a s s e :  Gair rucker  F ran z ,  Kellner bei J n s ü h r ,  
1 5  K ;  G r a S l  F lo r ia n ,  Schlosser bei B ö h le r ,  10  K ;  H offm ann 
K ar l ,  Richter  bei B ö h le r ,  1 0  K ; Pachner Rudo lf ,  M a l e r  bei 
Lüben, 1 0  K ;  S t i o n d l  O t t o ,  Tischler  bei B-hcnSky, 1 0  K. 
I n  d e r  1. K l a s s e :  B rau n « h o se r  Josef ,  B in d e r  bei M öst ,  
1 5  K ;  Eder  Adalbert .  Büchsenmacher bet B re h m ,  1 5  K ;  R a b e r  
F r a n z ,  S a t t l e r  bei Formanek,  1 0  K ; Fors tre i ter  Friedrich, 
K au fm an n  bei Medwenilsch, 1 0  K ; S c h u n d  Josef ,  H a m m e r ­
schmied bei B ö h le r ,  1 0  K ;  Schneller  K ar l ,  Schlosser bei Stöckl,  
1 0  K. I n  d e r  2 .  K l a s s e :  B a r b o l a n i  Joses ,  Schlosser bei 
S töck l ,  1 8  K ;  M o s e r  Gustav,  Tapezierer  bei Hanzer ,  1 0  K ; 
M ü h lb e rg e r  J o h a n n ,  Schuhmacher  bet J a h n ,  1 0  K ;  S c h w a rz ,  
feiler R ober t ,  Schlosser bei B ö h le r ,  1 0  K ; Z e t t l  F ra n z ,  Schlosser 
bei Fehrmüller ,  1 0  K ;  Lettner F ra n z ,  Schneider  bei Uher.  1 0  E ;  
M ttsch Rudolf ,  Schuhmacher bei Schre ie r ,  1 0  K ; N-ust is i-r  
Aloi«,  Schuhmacher bei N e m ra w a .  1 0 K ;  Waschta Josef ,  K aufm ann 
bei F l ieß ,  1 5  K .  Nach Verlesung der N am en  der P räm i ie r ten  
überreichte H e r r  B a r o n  Plenker denselben die Spaikassebücher. 
D i e  ausgezeichneten S c h ü le r  bekundeten darüber große Freude. 
S p e n d e n  für die P r ä m ie n  haben gew idm et: Handelsgenossenschaft 
2 0  K, Bekleidung-genossenschaft 1 0  K, Schuhmochergenvssenschaft 
1 0  K ,  TranSportgenossenschast 1 0  K,  M a l e r -  und Anstreicher- 
ver t re tung  5  K ,  MiiU-rgenossenschast 1 0  K , Bäck-rgenossenschast 
1 0  K,  Fleischergenossenschaft 1 0  K ,  Wirt«genossenschast 1 0  K, 
Baugenossenschaft 2 0  K, Schmied- und Wagenbaugenossenschaft 
1 0  K,  Eisen- und Metallgenossinschast 2 0  K ,  G ebrüder  B ö h le r

4 0  K, F i r m a  Ladil lau« W eny 2 0  K, Konzessionierte Baugewerbe 
Amstetten 2 5  K. D e r  Vorstand der Genossenschaft der Kleider- 
macher, H e r r  F  u k a l, dankte dem Lehrkörper fü r  seine M ü h e ­
waltung  und forderte die Lehrlinge auf, auch in Zukunft  ihre 
Pflicht gewissenhaft zu erfüllen. D a n n  verwie« er aa f  die im 
Herbste stattfindende Lehrlings°Arbeitenau»stellung und forderte 
die Lehrlinge auf, sich an derselben recht rege zu beteiligen. 
D a «  erfreuliche Ergebn!« an der gewerblichen Fortbildungsschule 
liefert den B ew eis ,  daß S c h ü le r  und Lehrkörper voll und ganz 
ihre Pflicht erfüllt haben. W e r  sich der Schwierigkeiten bewußt 
ist, m i t  denen der Lehrkörper einer gewerblichen Fo r tb i ld u n g s ­
schule zu kämpfen hak, wird zugeben müssen, daß derselbe mit 
Anspannung aller seiner Kräfte gearbeitet hat ,  um  diese schönen 
Erfolge erzielen zu können. Z u m  Schlüsse sei noch der umsichtigen 
Leitung de« H e r r n  Direktor« Aloi« Büchner  gedacht, dessen 
Verdienste um  die H ebung de« heimischen Schulwesen« zu bekannt 
sind, um  de« Näheren  erörtert  werden zu müssen.

** M aiauSfliig nach OppontH. w i e  b e re i t s  in  
d e r  letzten N u m m e r  berichte t  w u r d e ,  v e ra n s t a l t e t  die F r a u e n -  
u n d  M ä d c h e n o r t s g r u p p e  w a i d h o f e n  a .  d. H b b s  d e s  V e r ­
e ines  S ü d m a r k  S o n n t a g  den  17. d. ZT?, e inen  ZTkaiausf lug  
n a c h  D p p o n i t z .  D a s  p b b s t a l  p r a n g t  i m  schönsten B l ü t e n ­
schm ucke;  die V b s t b ä u m e  stehen in  vo l ls te r  F r ü h l i n g s p r a c h t ,  
d a s  frische le b e n s k rä f t ig e  G r ü n  d e r  w i e s e n  m i t  a l l  den 
u n z ä h l ig e n  F r ü h l i n g s b l u m e n  schmücken ZTkutter N a t u r  m i t  
d e m  herrl ichsten F r ü h l in g s k ie id e .  D ie  S ü d m a r k o r t s g r u p p e  
D p p o n i t z  rüs te t  z u m  f reund l ichen  ( E m p f a n g  d e r  g eehr ten  
G ä s t e ; e in g e la d e n  w u r d e n  z u m  A u s f l u g «  die be id en  ( O r t s ­
g r u p p e n  d e s  deutschen S c h u lv e r e in e s ,  d e r  T u r n v e r e i n ,  der  
A lp e n v e r e in ,  d e r  M ä n n e r g e s a n g s v e r e i n  u n d  die S ü d m a r k -  
Z T lä n n e r o r t s g r u p p e  v o n  w a i d h o f e n  a .  d. P b b s ; fe rn e r  
die S ü d m a r k o r t s g r u p p e n  B r u c k b a c h - R o s e n a u ,  W e y e r ,  H ö l l e n ­
stein u n d  tzbbsitz,  ebenso  die T u r n v e r e i n e  v o n  tzbbfitz  u n d  
W e y e r .  S a m m e l p u n k t  in  ( D p p o n i t z : d e r  s c h a t t i g e
G  a r t e n d e r  G a  st H a u s e s w i c k e n h a u s e r ;  G a r t e n ­
konzert,  h i e r a u f  T e i l w a n d e r u n g e n  ü b e r  d a s  P u r e c k  in  d a s  
ro m a n t i s c h e  t z b b s t a i ,  b e z ie h u n g s w e is e  F r i e ß l i n g b a c h -  ode r  
in  d a s  B a u e r n b o d e n b a c h t a l ;  n a c h h e r ig e  Z u s a m m e n k u n f t  
i m  G a r t e n  d e s  w ö l f i s c h e n  G a s t h a u s e s  in  u n m i t t e l b a r e r  N ä h e  
d e s  B a h n h o f e s .  D a  s o w o h l  die loka len  w ie  die a u s w ä r t i g e n  
V e r e in e  ih r e  B e t e i l i g u n g  i n  l i e b e n s w ü r d i g e r  w e i s e  zu g esag t  
h a b e n ,  so w i r d  d e r  A u s f l u g ,  g ü n s t ig e s  M a i w e t t e r  v o r a u s ­
gesetzt, e inen  g e w i ß  a n r e g e n d e n  u n d  schönen V e r l a u f  n e h m e n .  
A u c h  a n  dieser  S te l le  e rg e h t  n o c h m a l s  a n  a l le  F r e u n d e  
f rö h l ic h e r  ZTTaienfahrt i n s  schöne P b b s t a l  die freundlichste 
( E i n l a d u n g  zu r  B e t e i l i g u n g .  Z e n e  g e e h r te n  T e i l n e h m e r ,  
welche die F a h r t  p e r  w a g e n  ( L e i t e r w a g e n  o d e r  B r e a k ' s )  
u n t e r n e h m e n  w o l l e n ,  m ö g e n  die G ü t e  h a b e n ,  sich S o n n t a g  
bei  F r ä u l e i n  N o w a k ,  L i s e n h a n d l u n g ,  u n t e r e r  S ta d tp la t z ,  
b i s  l ä n g s te n s  \0  U h r  v o r m i t t a g s  a n z u m e ld e n .  A b f a h r t  der  
w a g e n  \ U h r  m i t t a g s .  F e r n e r  sei n o c h m a l s  a u f  die günst ige  
B a h n v e r b i n d u n g  a u f m e r k s a m  g e m a c h t ; w a i d h o f e n  Lokal-  
b a h n h o f  a b  \2  U h r  2 \ Z N in u te n  m i t t a g s ,  D p p o n i t z  a b  
6 U h r  3 i  Z N in u te n  a b e n d s .  —  v o n  d e r  L e i tu n g  der  
F r a u e n -  u n d  Z N ä d c h e n o r t s g r u p p e  d e s  deutschen S c h u l ­
v e re in e s  w e r d e n  w i r  u m  A u f n a h m e  fo lg e n d e r  Z e i l e n  ersucht.  
Z u  d e m  a m  17. d. ZN. s ta t t f indenden  Z N a i a u s f l u g  der  
F r a u e n -  u n d  Z N ä d c h e n o r t s g r u p p e  S ü d m a r k  n a c h  (D pponi tz  
w e r d e n  a u c h  die ZN itg l ieder  d e r  F r a u e n -  u n d  Z N ä d c h e n ­
o r t s g r u p p e  d e s  d e u t s c h e n  S c h u l v e r e i n e s  z u r  T e i l ­
n a h m e  freundl ichst  e in g e lad en .

** M usealverein. A m  M i t t w o c h  den  6 . M a i  
f a n d  i m  G a s t h o f e  H i e r h a m m e r  die H a u p t v e r s a m m l u n g  des  
hiesigen M u s e a l v e r e i n e s  s ta t t .  V o r s t a n d  N o s k o  b e g r ü ß t e  
die E r s c h ie n e n e n  u n d  b ra c h te  ein S c h r e ib e n  d e s  R e i c h s r a t s ­
a b g e o r d n e t e n  A l f r e d  S  ch m  i d z u r  V e r l e s u n g ,  in  w e lch em  
dieser sein F e r n b l e i b e n  v o n  d e r  V e r s a m m l u n g  entschuldigte .  
N a c h  - V e r l e s u n g  d e r  V e r h a n d l u n g s s c h r i f t  d u rch  den  p r o v i -  
sorischen S c h r i f t f ü h r e r  K a r l  F r i e ß  erstat tete  V o r s t a n d  
N o s k o  d e n  B e r i c h t  ü b e r  die T ä t i g k e i t  d e s  V e r e i n e s  i m  
a b g e l a u f e n e n  V e r e i n s j a h r e .  D erse lbe  b o t  ein a n sc h a u l ic h e s  
B i l d  der  e rsp r ieß l ich en  T ä t ig k e i t ,  weiche d e r  A u s s c h u ß  des  
M u s e a l v e r e i n e s  e n tfa l te t  h a t .  D a n k  d e s  E n t g e g e n k o m m e n s  
d e r  löb l ichen  S p a r k a s s e  u n d  d e r  D p f e r w i l l i g k e i t  d e r  B e ­
v ö lk e r u n g  w a r  es d e m  V e r e in e  m ö g l ic h ,  4 Z i m m e r  u n d  
z w a r  1 W a f f e n z i m m e r ,  j  U r k u n d e n z i m m e r ,  1 vo lk sk u n d l ich es  
Z i m m e r  u n d  j Z i m m e r  f ü r  kirchliche G e g e n s t ä n d e  e in ­
zurichten.  E i n e  b e so n d e re  Z i e r d e  d e s  Z U u s e u m s  w i r d  eine 
a lt«,  k o m p le t t  eingerichte te  S c h m ie d e  sein, die de m n ä c h s t  zur  
A u f s t e l lu n g  g e la n g t .  F e r n e r  g e l a n g  es  d e m  V e re in e ,  ein 
a l t e s ,  a u s  d e m  J a h r e  1727 s t a m m e n d e s  A l t a r b i l d  zu e r ­
h a l te n ,  d a s  P r o f e s s o r  F  o r  st h  u  b  e r  m i t  g r o ß e m  A u f w a n d «  
v o n  Z e i t  u n d  ZTZühe stilgerecht r e n o v ie r te .  F e r n e r  w u r d e  u. a .  
d a s  Z R u f e u n t  bere icher t  du rch  m e h r e r e  K i r c h e n b i ld e r ,  einen 
A l t a r ,  eine v o n  der  F a m i l i e  Z a x  s t a m m e n d e  p r ä c h t ig e  
M ü n z e n s a m m l u n g  u n d  zahlre iche a n d e r e  G e g e n s t ä n d e  v o n  
h is tor ischem  w e r t e .  D ie  H e r r e n  P r o f e s s o r  B e d n a r  u n d  
L e h r e r  F r e u n t h a l l e r  f ind  m i t  der  A n l a g e  e ines  H e r ­
b a r i u m s  h e im ische r  P f l a n z e n  beschäf t ig t .  D e r  v e r e i n  
z ä h l t  d e r m a l e n  22  G r ü n d e r  u n d  stzl ordent l iche  ZNitgl ieder.  
v i e r  Z N itg l ieder  u n d  z w a r  F r a u  ZN a  u  s  u n d  die H e r r e n  
R i e d  m ü l l e r  J o s e f ,  S l a w i k  u n d  S c h l e i c h e r  f ind 
i m  a b g e l a u f e n e n  V e r e i n s j a h r e  g es to rben .  D ie  V e r s a m m l u n g  
eh r te  i h r  A n d e n k e n  durch  E r h e b e n  v o n  den Sitzen.  Z u m  
Schlüsse  seiner  A u s f ü h r u n g e n  dank te  H e r r  N o s k o  d e m  
A usschuss«  d e s  V e r e i n e s  f ü r  die f leißige Z N i ta rb e i t ,  sp ra c h  
d e r  löb l .  G e m e i n d e v e r t r e t u n g  u n d  der  löb l .  S p a r k a s s e  f ü r  
i h r  d e m  V e r e in e  stets b e w ie se n e s  E n t g e g e n k o m m e n  den 
D a n k  a u s  u n d  h o b  b e s o n d e r s  die V erd ien s te  h e r v o r ,  welche 
sich die H e r r e n  P r o f e s s o r  F o r s t  H u b e r  u n d  D ire k to r  
G r o ß a u e r  u m  die A u s g e s t a l t u n g  d e s  ZTkuseums e r w o r b e n  
h a b e n .  D e r  R ech e n sc h a f t sb e r ic h t  d e s  K a s s i e r s  K a r l  F  r  i e ß  
w u r d e  d a n k e n d  z u r  K e n n t n i s  g e n o m m e n  u n d  i h m  ü b e r

A n t r a g  d e r  R e c h n u n g s p r ü f e r  W e i g e n d  u n d  B i s c h u r  
die E n t l a s t u n g  erteilt.  D ie  W a h l  der  V e r e i n s l e i t u n g  e r g a b  
f a l z e n d e s  e in s t im m ig e  R e s u l t a t  E s  w u r d e n  g e w ä h l t  die 
H e r r e n : B ü r g e r m e i s t e r  B a r o n  p l e n k e r ,  S p a r k a s s e b e a m t e r  
N o s k o ,  P r o f e s s o r  F o r  st H u b e r ,  S p a r k a s s e b e a m t e r  K a r l  
F r i e ß ,  P r i v a t i e r  L e o p o ld  F r i e ß ,  D b e r b a u r a t  S c h i n d l e r  
u n d  S c h u l r a t  P r o f e s s o r  K  u  b  i n .  W i r  b em e rk e n  hiezu, 
d a ß  der  v e r e i n  in  den  be iden  n e u e n  Z N itg l iede r»  (Ober-  
b a u r a t  S c h in d le r  u n d  S c h u l r a t  K u b i n  zwei schä tzbare  K r ä f t e  
g e w o n n e n  h a t .  Z u  R e c h n u n g s p r ü f e r n  w u r d e n  w ie d e r  die 
H e r r e n  B  i s ch u  r  u n d  W e i g e n d  g e w ä h l t .  D e r  ZNitg lieds-  
b e i t r a g  w u r d e  m i t  2  K  p e r  Z a h r  festgesetzt. B e i m  P u n k t e  
A l l f ä l l i g e s  w u r d e n  eine g r ö ß e r e  A n z a h l  d a n k e n s w e r t e r  
A n r e g u n g e n  gegeben ,  welche der  E r l e d i g u n g  z u g e f ü h r t  
w e r d e n .  ZNit W o r t e n  d e s  D a n k e s  a n  die E r s c h ie n e n e n  f ü r  
i h re  t reue  M i t a r b e i t  schloß der  V ors i tzende die V e r s a m m l u n g .

** Zur Errichtung einer M äöcheu-Bürger- 
fchule. D e r  v e r e i n  z u r  E r r i c h t u n g  e iner  M ä d c h e n - B ü r g e r -  
schule i m  Anschlüsse a n  die sechsklassige M ä d c h e n v o l k s s c h u i e  
h a t  sich m i t  e iner  E i n g a b e  a n  den k. k. B e z i rk s s c h u l ra t  
ge w e n d e t ,  i n  w elcher  u m  R e a l i s i e r u n g  d e s  P r o j e k t e s  ersucht 
w u r d e .  3 m  D r t s -  u n d  B e z i rk s sc h u l rä te  k a m  die A n g e l e g e n ­
heit  b e r e i t ;  z u r  S p r a c h e ,  doch w u r d e n  keine Beschlüsse 
g e f a ß t ,  d a  die F r a g e  erst i m  S t a d t -  u n d  G e m e i n d e r a t e  
s o w ie  i m  B e z i rk s s c h u l rä te  e in g eh en d  s tud iert  w e r d e n  m u ß .  
v o n  d e r  E r ö f f n u n g  d e r  M ä d c h e n - B ü r g e r s c h u i e  i m  h e u r ig e n  
Z a h r e  k a n n  n a tü r l i c h  keine R e d e  m e h r  sein. E s  d ü r f t e n  
i m m e r h i n  f b i s  2  J a h r e  v e rg e h e n ,  b i s  die S ch u le  errichtet 
w e r d e n  k a n n .

** WohltätigkeitS-Ltonzert. S o n n t a g  d e n 24 . M a i
I. 3 -  f indet  i m  S a a l e  d e s  G a s t h o f e s  d e r  F r a u  M a r i e  
K u f f a r t h  in  p b b s i t z  u n te r  g ü t i g e r  M i t w i r k u n g  der  
D a m e n :  F r a u  ZTlitzi B a r  0 I i n ,  F r a u  P r o f e s s o r  R o s a
D e l l e r ,  F r a u  P r o f e s s o r  E m m a  S c h e r b a u m ,  sow ie  
d e r  H e r r e n  L e h re r  E d u a r d  F r e u n t h a l l e r ,  3 n 9 en ' eu r  
L a  i u  sch  e s ,  L e h re r  K a r l  S c h  i n s  0, L e h re r  R u d o l f  
V ö l k e r  ein K o n z e r t  zu G u n s t e n  d e r  Zlnte istützungskasse  
a r m e r  S c h ü le r  der  fachlichen F o r t b i l d u n g s s c h u l e  f ü r  Schlosser  
u n d  W e r k z e u g m a c h e r  in  W a i d h o f e n  a .  d. t z b b s  statt.  Z u r  
A u f f ü h r u n g  g e la n g e n  a u ß e r  L h o r l i e d e r n  der  S ch ü le r ,  E i n -  
zeil ieder, K l a v i e r -  u n d  Z i t h e r v o r t r ä g e  u n d  D e k la m a t io n e n .  
B e g i n n  3  U h r  n a c h m i t t a g s .  E i n t r i t t  p e r  P e r s o n  40  b.

** Zur Auflassung der M ilchm eiereiM arien- 
hof. Wie w ir  bereite gemeldet haben, hat H e r r  Gutsbesitzer 
M i l o  W e i t  m a n n  die Absicht, die a l s  Jausensta t ion  bekannte 
Milchweierei M a r ie n h o f  heuer nicht mehr zu eröffnen. Wie 
erinnerlich,  erfreute sich im V orjah re  der M a r ie n h o f  stet* e im s  
guten Besuche*. D i e  schöne Lage der Meierei,  welche uon der 
S t a d l  In einer h üben S t u n d e  durch die Anlagen de« Buchen­
berg:« zu erreichen ist, die vorzügliche B ew ir tung ,  welche dort 
Einheimische und Sommerfr isch ler  fanden, haben die M eiere t  in 
kurzer Zeit  popu lär  gemacht. Allseits beklagt man den Entschluß 
dt« Besitzer«, Heuer diesen schönen A us f lu g so r t  der O  ffenliichkeit 
zu verschließen. Vielfachen Anfragen Einheimischer und S o m m . r -  
frischler entsprechend, versuchen w ir  c« im Wege der Oeffent-  
lichkeit, H e r r n  Gutsbesitzer W eitm an n  zu veranlassen,  seinen 
Entschluß noch rückgängig zu machen. E r  würde dadurch nicht 
n u r  die Bewohnerschaft der S t a d t ,  sondern auch die zahlreichen 
S om m ergäs te  zu großem D anke verpflichten.

** Märzeukeller-Eröffnung. S o n n t a g  den 
f7 . M a i  f inde t  bei  g ü n s t ig e r  W i t t e r u n g  die E r ö f f n u n g  des  
R ie d m ü l le r ' s c h e n  M ä r z e n k e l l e r s  v e r b u n d e n  m i t  e in e m  T a n z ­
kränzchen statt .  A n f a n g  3  U h r .  E n t r e e  3 0  b. B e i  u n ­
g ü n s t ig e r  W i t t e r u n g  S o n n t a g  den  24 . ZTtai.

** Dem Fonde für Unheilbore bei  d e r  B e z i r k s ­
krankenkasse S t .  P ö l t e n  h a b e n  g e s p e n d e t : A u s w e i s  f ü r  die 
Z e i t  v o m  13. A p r i l  b i s  st. ZN ai .  D ie  F i r m a  Z N a y re d e r  
& K r a u s ,  B a u u n t e r n e h m e r  i n  W i l h e l m s b u r g ,  20  K ; 
h o c h w ü r d e n  A n t o n  h a n d l ,  P f a r r e r  in  P u c h e n s tu b e n ,  1 K ; 
G r o ß e n b e r g e r  3 ° f ef- F a b r i k a n t  in  M a u e r - D e h l i n g ,  \0  K ; 
P f a r r a m t  in  K re n n s te t te n  1 K ; W o z a se k  & S o h n  in  A m -  
stetten 10 K ; P f a r r a m t  in  M a u e r  |  K ;  v .  h e n n e b e r g ,  
Buchdruckereibes i tzer  i n  W a i d h o f e n ,  \0  K ; K a m a r i t h  
T h o m a s ,  D e c h a n t  in  A m ste t ten ,  3 K ; S p a r k a s s e  in  S c h r e m s  
5  K ; K r a f t  E b b i n g  F r e i h e r r  v o n ,  in  G i e ß h ü b e l  bei A m ­
stetten, 5  K.  Z u s a m m e n  66  K. B i s h e r  a u s g e w ie s e n  
4107 K  40  b, d a h e r  z u s a m m e n  4173 K 4 °  b- D e r  E m ­
p f a n g  w i r d  d a n k e n d  q u i t t i e r t  u n d  u m  w ei te re  S p e n d e n  
h i e r m i t  gebe ten .

"  U nfall. Am D i e n s t a g  abend« tra f  eine fremde 
D a m e  zu Besuch bei hiesigen Bekannten ein. Nach erfolgter 
B e g rü ß u n g  eine« sie auf der Haltestelle erwartenden H e r r n  
wurde die D a m e  plötzlich unwohl und vom Schlage  gerührt.  
Dieselbe wurde in da« Hotel  J n s ü h r  gebracht, wo ihr  sofort 
ärztliche Hilfe zuteil  wurde.  S i e  befindet sich bereits am Wege 
der Besserung. D i e  D a m e  ist die Schwiegerm utte r  eine« H o rn e r  
Professor«,  der schon am  nächsten T a g e  zu Besuch der Kranken 
eintraf.

** Alhambra-Theater S e i t  S o n n t a g  den  \0 . d. M .  
g as t ie r t  im G a s t h o f e  „ z u m  g o ld e n e n  L ö w e n "  ein s o g e n a n n t e s  
A l h a m b r a - T h e a t e r ,  d a s  sich e ines  u n g e m e i n  starken Z u ­
sp ru c h e s  e r f reu t .  F a s t  täg l ich  sind die V o r s t e l l u n g e n  a u s ­
v e r k a u f t  u n d  f inden  die k o m b in ie r t e n  K i n e m a t o g r a p h e n -  
u n d  K r a m o p h o n  - V o r f ü h r u n g e n  g r o ß e n  B e i f a l l .  A m  
M i t t w o c h  f a n d  n a c h m i t t a g s  eine K i n d e r v o r s t e l l u n g  statt,  
f ü r  welche ein e ig en es  P r o g r a m m  z u sa m m e n g e s te l l t  w u r d e .  
D a s  A l h a m b r a - T h e a t e r  ist f ü r  W a i d h o f e n  eine N e u h e i t  
u n d  w i r d  noch  l ä n g e r  a u f  die B e s u c h e r  seine Z u g k r a f t  
a u s ü b e n .

"  D ie E i»«änner. H e u e r  scheinen die 3 E i s ­
m ä n n e r  vergessen zu h a b e n ,  bei  u n s  E i n k e h r  zu h a l t e n .  
D ie  g e fü rch te ten  E i s m ä n n e r t a g e  h a b e n  s o g a r  die p räch t ig s ten  
F r ü h l i n g s t a g e  g e b r a c h t .  N u n  w e r d e n  sich die G e l e h r t e n
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w ie d e r  die K ö p f e  d a r ü b e r  zerbrechen,  o b  d en n  die E i s b e r g e  
d e s  n ö rd l ich en  E i s m e e r e s  noch nicht ih re  R e i fe  an g e t r e te n  
h a b e n ,  oder ,  o b  d a s  g r o ß e  L i s t r e i b e n  in  den sibirischen 
S t r ö m e n ,  d e m  m a n  mich d a s  a u f f a l l e n d e  S in k e n  der  
T e m p e r a t u r  zu r  Z e i t  d e r  E i s l a g e  zuschreibt,  noch nicht 
b e g o n n e n  h a t .  w a h r s c h e i n l i c h  k a n n  m a n  sich noch a u f  
kühlere  T a g e  g e f a ß t  m ac h e n .

** Vom M ä i n i e r q r s a r i g - v e r e i n  S a m s t a g  den 
9 - A k a i  v e ra n s ta l te te  u n s e r  M ä n n e r g e f a n g s v e r e i n  d a s  
V s t a t u t e n m ä ß i g e  K o n z e r t  i m  H o te l  „ z u m  g o ld .  L ö w e n " ,  
we lches  einen g u te n  B e su c h  a u fz u w e is e n  h a t t e  u n d ,  w ie  
w ie  m a n  g e w o h n t  ist, in  ge sa n g l ic h e r  Hinsicht  e inen  v o l le n  
E r f o l g  b rach te .  D e r  F r a u e n -  u n d  M ä d c h e n c h o r  b o t  den 
Z u h ö r e r n  in  den L iede rn  „ D  w u n d e r s c h ö n e  F r ü h l i n g s z e i t "  
u n d  „ B l ä t t e r  u n d  B l ü t e n "  e inen  w a h r e n  O h r e n s c h m a u s ,  
so d a ß  m a n  dieses  K o n z e r t  zu den ge lu n g en s ten  des  V e r ­
e ines  z ä h le n  d a r f .

*' Bäuerische Findigkeit. S c h o n  feit längerer 
S e i t  wird am Wochenwarkdtage von Sanbteulen B u t t e r  ent­
weder am  Maiktplotze oder durch Hausieren in den H ausern 
von B ä u e r in n e n  veikaust, welcher recht appetitlich aufsieht und 
auch sonst wohlschmeckend ist, aber im V e rh ä l tn i s  zu anderer 
B u t t e r  sehr teuer ist und zw ar  a u s  dem G ru n d e ,  da der soge­
nannte  Butterstr lzzel  mit  einer ziemlich großen R übe  g e f ü l l t  
ist, und infolgedessen der Käufer  betrogen wird. $8  wäre  daher 
sehr wünschenswert,  wenn es endlich gelingen würde,  die schlaue 
und auch betrügerische Bui ierverkäuserin  dingfest zu machen, 
um ihr  den Unterschied zwischen B u t t e r  und R übe  zu erklären. 
E in  hiesiger Hotelier,  der auch ein schlauer Fuchs nach dem
Sp r lch w o r te ,  ist, hat  vor kurzer Zeit  einen Butterstr lzzel mit
R übe  von einer B ä u e r i n  gekauft.

** 2 5 .0 0 0  Kronen b e t r ä g t  d e r  H a u p t t r e f f e r  der  
I u b i l ä u m s l o t t e r i e .  l v i r  m a c h e n  unse re  ge e h r te n  Leser 
d a r a u f  a u f m e r k s a m ,  d a ß  die Z i e h u n g  u n w id e r r u f l i c h  a m  
16. Z u m  1908 s ta t tf indet  u n d  e m p f e h le n  angelegentl ichst ,
dieses h u m a n i t ä r e  U n t e r n e h m e n  durch  A n k a u f  e ines  Loses  
z u m  p r e i s e  v o n  n u r  \ K r o n e  unters tützen zu w o l l e n .

** Gesunken wurde eine Brieftasche mit I n h a l t .  —  
D e r  B er lus t i räge r  wolle sich in S t e n n e r s  Eisenhandlung
melden.

** H u s te n d e  m ach en  w i r  a u f  b a 6  I n s e r a t  ü b e t  T h  i m a m e I 
S c i l l a e ,  e in  v o n  A erz ten  o ft v e rsc h rieb en es , b e w ä h r te «  P r ä p a r a t  a u f ­
m erksam .

** U n b eg re n z t ist d ie V e rw e n d u n g  des  ech ten  M a c k s  K a is e r -  
B o r a x  a l s  Ä e in ig u n g S -  u n d  W a s c h m it te l  im  » a u s h a l t e .
A u sfü h r lic h e  A n le i tu n g  in  jed em  K a r to n  (b eso n d e rs  in  den  g ro ß e n  zu  7 5  li) 
e n th a lte n d  höchst w e rtv o lle  je d e r m a n n  w illk o m m en e  N o tiz e n  tlb e r e ie  v ie lse itige  
V e rw e n d u n g  de« M ack «  K a is e r - B o ra x  a l s  S c h ö n h e i t« - ,  H e il-  u n d  R e in ig u n g s ­
m it te l .  B e im  E in k a u f (in  S p e z e re i- ,  D r o i  e il- , P a r f ü m e ,  iegeschiisten, 
A po thek en  u . f. t u ) v e rla n g e  m a n  ausd rück lich  den  echten P ia ck «  K a ise r-  
B o r a x .  D ie s e r  k o m m t n ie m a ls  lose, so n d e rn  n u r  in  r a te n  hübschen K a r to n s  
zu  1 5 , 8 0  u n d  7 5  ti in  schön w e iß e r  u n d  s te ts  v o rzü g lich e r B escha ffenhe it 
in  den H a n d e l .

** D e r  M a g e »  is t e in  v e rd a u e n d e s  u n d  r e in ig e n d e s  
O r g a n .  Damit er leuten beiden Funktionen im gehörigen Maße entspreche» 
könne, ist es nötig, daß er weder in der einen noch in der anderen Richtung 
zu Übermäßiger Arbeit gezwungen werde, sondern es ist angezeigt, dafür zu 
sorgen, daß ihm beide womögl ch erleichtert werden. Ein diesür vorzüglich 
bewährtes Präparat ist der D r Rofa's Balsam für den Magen aus der 
Apotheke de« B. Fragner, k. >. Hoflieferanten in Prag, denn es ist ein de» 
Lerdammgsvorgang anregendes und milde schmerzlos abführendes Mittel. 
Derselbe ist auch in den hiesigen Apotheken erhältlich.

Lwgesevllet.
(Für Form und Inhalt ist die Schristleitung nicht verantwortlich.)
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M T ts e k a  «W U w e A a |w t *8n«n s e  l e w e

Ich gehe durch einen grasgrünen Wald
a b e r  d ie V ö g le in  h ö r  ich k au m  frag en , d a  m ich ein  abscheulicher 
H u sten  a u ii l t .  D ie  ganze B r u s t  tu t  m i r  w e h  u n d  d e r H a ls  ist m i r  
o rd en tlic h  r o h . W e n n  ich noch H a u se  k o m m e, versuch ich '«  auch 
e in m a l m i t  F a h S  ächten  © e b e n e r  M in e r a l - P a s t i l l e n  —  diese so llen  
j a  b e i a lle n  E rk ä ltu n g e n , bei H u sten  u n d  V e rsch le im u n g  a u s g e ­
zeichnet w irk en . V o n  a n d e re n  M i t t e ln  h a b  ich ü b e rg e n u g  u n d  ich 
m a g  sie n ich t m e h r  sehen. —  s ta h s  ächte © e b e n e r  sind seit bei- 
n a h e  e in em  B ie r te l ja h r h u n d e . t  e r p r o b t  gegen  a lle  k a ta rrh a lisc h e n  
E rsch e in u n ge n  d e s  H a lse s  u n d  d e r A tm u n g s o r g a n e . D ie  S c h a c h te l  
kostet n u r  K r .  1 2 6  u n d  m a n  kan n  sie in  je d e r  A potheke, D r o g e r ie  
u n d  M in e ra lw a s s e r h a n d lu n g  h a b e n .

Generalrepräsentanz für O e s te r r e ic h - U n g a r n :
W .  T h .  G u n tz e r t ,  W ie n  1 V /1 , Große Neugasse 27.
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F a tt in g e r ’s  F u p p y - B i &q u it  für ju n g e  H unde, 50 K g K 2 6 '—, 
5 K g poßtfrei K 3'ö0.

F a tt in g e r ’s  D e l ih a te s s -B is q u it  fü r sehr za rte  Luxushunde, 
50 K g K 3 0 '—, 5 K g postfrei K  4 — .

B roschüre über vernunftgem ässe IIunde-E rnährung  bei B estellung 
um sonst. — P reis listen  über F a ttin g e r’s säm tliche F u tte rm itte l füi 
H u n d e , H ü h n e r , F a s a n e n , T a u b e n  etc. um sonst erhältlich 

d u rc h •

F A T T  IN  GERS
Patent-Hundekuchen- und Geflügelfutter-Fabrik 

WIENER-NEUSTADT.
Verkaufsstellen in Waidhofen bei Franz Steiumassl, Gottfried 

Friess Wwe., J . Jassinger. 552 26 — 1

K ronprinzessin s
, ^ T l t ü r l i c h e r  a ' l c a T

. J 5AUERBRUNN
Tafelwasser e r s t e n  R a n g e s . B e w ä h r te s  
Heilwasser bei den Leiden derAthmungsorgane 
u. des Magens.Unübertroffen zum Mischen m it Wein! 
Fruchtsäften u.s.w. V orrä th ig  in allen M ineralw asser 
handlangen,Apotheken,Hotels, R estaurationen e tc

N i e d e r l a g e n  f ü r  W a i d h o f e n  u n d  U m g e b u n g  b e i  d e n  H e r r e n  
M o r i z  P a u l ,  A p o t h e k e r ,  G o t t f r i e d  F r i e s s  W i t w e ,  K a u f m a n n ,  
fü r G ö s t l i n g  b e i  F r a u  V e r o n i k a  W a g n e r ,  S o d a w a s s e r -  

e i  z e u g e r i n .

- A - l l e l o a  e c l i t  I s t  n u i r

THIERRYS BALSAM
m it der T tifllüTG B  a ls  Schutzmarke. Mindeste Versendung 12/2 oder 6/1 ad er 
grünen H U l i U C  i  Patrnt-R eisefam ili uflische K  5 . —. Packung frei.

THIERRYS Centifolien-Salbe.
Mindeste Versendung 2 Dosen K  3 .6 0 .  Packung frei.

A llüberall anerk n n t a ls  die Üesteu K a u s m it le l  gegen Magenbeschw rden, S o d ­
brennen, Krämpfe,Hustenreiz, Verschleimung, Entzündungen, Verletzungen,W u n d e n  rc.

M a n  adressiere die Bestellung oder Geldanw isung an :
A. THIERRY, Schutze» gel-Apotheke in P reg rada  bei Rohitsch. 

Depois in de l meisten Apolheken.

FÄT TI N G E Rs PATENT
BLUTFUTTER

_ D a s  a p m
BESTE u BILLIGSTE FUTTER.
UNllEpIQpp

zur Aufzucht und Mast der

FATTINGER&C2
INZERSDQRF-WIEN Warnung vor 

Nachahm ungen
Uber 300 

Auszeichnungen

Fattinger’s Patent Bluttntler ..Lucullus"
« i i | t  »obedingt jedem Lchwelnebesitzer, H  «'6661 d e E rträge, ocrbcfj.ti >ie Q ua li ät 
von Fteilch und S p e i  der Schui-ine und hätt diejetben gesund.

P re is  per 50 k g . ae Znzerodo i bei U ten : K  11.50. Ab Verkanssstelle erhöbt 
sich der Peel» um die Frächtspes n.

Berlnussstelle in  W aithosen t I .  J a l f tu g e r .

Vom öückerUsÄ.
S i r  H e n r y  C i m p b e l l - B a n n e r m a n .  A n lä ß lic h  d es  A b le b e n s  

d es  englischen P r e m ie r s  finden  w i r  dessen w o h lg e tro f fe n e s  P o r t r ä t  in  N r  18 
d e r  soeben ersch ienenen  „ W ie n e r  H a u s f r a u e n .Z e i tu n g "  (A d m in is t r a t io n : 
W ie n  I . ,  W ip p lin g c rs tr a ß e  1 3 , P io b e b  ä t te r  g r a t i s ) .  A u s  d em  sonstigen 
I n h a l t e  d ieser N u m m e r  e rw ä h n e n  w i r  noch : F rö h lic h e  K in d e r . B o n  V o th ar 
F r e im u th .  —  F e u i l l e to n :  M u t t e r s  P e lz . B o n  A . vo n  P la n k e n b e rg  —  
K le in e  T h e a te r p la u d e re ie n . V o n  i t .  —  R o m a n : W a s  lim  G o ld  n ich t fe il 
ist. V o n  M r s .  A le x a n d e r. —  D ie  schwedische F  a n e n b e w e g u n a . B o n  K . N .
—  A u fe rs te h e n ! V o n  A lfre d  F r ie d m a n n . —  V e re in sn a c h r ic h t —  F r a g e n  
u n d  A n tw o r te n . —  K o rre ip o n d e n z  d e r R e d a k tio n  —  K a l n d a r i u m  —  U n te r  - 
rich tsan ze ig en . —  E in g e se n d e t. —  F ü r  H a u s  u n d  K üche. —  S p e is e z e tte l  
fü r  e in  b ü rg e rlich es  H a u s  —  M o d e . W äsche u n d  H a n d a r b e i te n . ( M  t 10  
A b b ild u n g e n  ) —  B esc h re ib u ng  d e r  M o d e n b ild e r . —  L ite ra tu r  —  A lb u m  
d er P o i f t e :  D e s  E in sa m e n  K lag e . V o n  R u d o lf  E h r lich  -  R ä ts e l -Z e i tu n g .
—  S c h a c h  Z e i tu n g . R e d ig ie r t  v o n  K a r l  S c h le c h te r  —  I n s e r a t e .  —  D a  
m i t  1. M a i  ein  n e u e s  A b o n n e m e n t d ieses  b e lieb te n , seit v ie ru n d d re iß ig  
J a h r e n  bestehe,.den  F a rn  lie u b la tte s  b e g a n n , v e rla n g e  m a n  so fo rt G r a t i s ­
p ro b e b lä t te r  v o n  ob en  a n g eg eb en e r A d m in is tra tio n . —  T e le p h o n  1 8 .4 4 1 .

L i e b e S l i e d e r  i m  d e u t s c h e n  t i o t k S g e s a n q  b r in g t  d a s  soeben 
im  B e r la g e  v o n  U llstein  L  C o , B e  litt u n d  W ie n , zu m  P re is e  v o n  6 0  h  
erscheinende neueste H e f t  d e r  p o p u lä r e n  N o re n b ib lio th e k  „ M u s ik  fü r  A l le " .  
E in e  k nap pe , u n g e m e in  so rg fä ltig e  A u s w a h l  ist u n te r  dem  reichen M a te r i a l  
g e tro ffe n . D a s  V o lk s lie d , d a s  speziell v o n  d e r  L iebe h a n d e lt , w i rd  u n s  in  
den  verschiebenfien  V a r ia n te n  v o r g e f ü h r t ; in  e in ze ln e  G r u p p e n  e in g e te ilt, 
können  w i r  d ie E n tw ic k lu n g  v o m  a l t  n  M in n e s a n g  b is  zu  u n se ren  m o d e rn s ten  
S c h ö p fu n g e n  im  V o lk s to n  v e rf . lge . E in ig e  ernste W eise n  a u s  vorktassischer 
Z e i t  m achen  d en  A n fa n g , d ie g e ra d e  in  ih re r  schlichten E in fa c h h e it tiefe 
W irk u n g  a u s ü b e n . D a s  1 7  — 1 9 . J a h r h u n d e r t  u m fa ß t  die zw eite  G r u p p e , 
die d a s  A u fk o m m en  d e r  w e ltlich en  M u s ik  g eg en ü b e r d e r  kirchlichen v o r  A u g e n  
f ü h r t .  W i r  f in d e n  h ie r  die entzückendsten L iedchen, d a s  L ieb esleb en  iu  a lle n  
sein en  P h a s e n  b eh än d e  n d . S e i  es - a s  L ied esg  ück, sei es d a s  v erlassene 
L ieb, die M e lo d ie n  bestricken u n s  u n d  m ach en  e s  u n s  n u r  zu  b eg re iflich , 
d a ß  u n se re  m o d e rn s ten  M e is te r  sich d e s  V o lk s lie d e s  a n g e n o m m e n  h a b e n . 
D e n  U e b e rg an g  zu  den m o d e rn e n  L iedern  b ild e n  die „ v o lk s tü m lic h e n  L ie d e r" , 
b e i d en en  M e is te r  w ie  S c h u lz ,  T e le m a n n ,  M e n d e ls s o h n , W e b e r  u .  a .  m it  
den schönsten S c h ö p fu n g e n  zu  W o r te  k o m m en . D e r  letzte A b sch n itt d es  
„ L ie b e s lie d e rd e f te s  d e r  M u s ik  fü r  A l le "  ist d en  m o d e rn e n  L iedern  im  V o lk s to n  
g e w id m e t;  w i r  f in d e n  K o m p o sitio n e n  v o n  H u m p erd in ck , K a h n , C o rn e l iu s ,  
R o th s te in  it. s. w . u . s. w ., b e i d enen  d e r  vo lk stü m lich e  C h a ra k te r  v o lla u f  
g e w a h r t  ist. A lle  S tü c k e , d ie zu m  A bd ru ck  g e la n g t sind , b iete  > auch den  
n ich t sangeSkundi eit L fe rn  e b e n fa lls  G e n u ß , in d e m  sie in  leichtem  K lav iersa tz  
w ied e rg eg eb en  sin d . D o ch  auch a n  d en  D ic h tu n g e n , d ie ja  erst d a s  V o lk s lied  
p rä g e n , w i rd  je* e r , d e r d a s  n eueste H e ft d e r  „ M u s ik  f ü r  A lle "  z u r  H a n d  
n i m m t  seine F r e u d e  h ab en  E rh ä l t l ic h  ist d a s  H e ft zu m  P r e is e  v o n  6 0  h  in  
a l le n  B u c h -  u n d  M u s ik a lie n h a n d lu n g e n  sow ie auch d irek t v o m  V e r la g  
U llstein  &  C o .,  W ie n  I . ,  R o se n b n rse u s tra ß e  8 .

E i n  n e u e S  K a i f e r - I u b i l ä u m S b i l d  D ie  k. u  k. H o f-  u n d  
U n iv .-B u c h h a n d lu n g  R .  L echner (W i lh . M ü l le r )  W ien  I , G r a b e n  3 1 , b rac h te  
fü r  d a s  J u b i l ä u m s j a h r  soeben e in  p rä c h tig e s  F a rb e n d ru c k b i ld  S r .  M a je s tä t  
d es  K a ise rs  F r a n z  Jo s e f  I .  in  d en  H a n d e l , d a s  nach e in e r  d e r letzten  u n d  
be cit p h o to g raph isch en  A u fn a h m e n  d e s  A te l ie r s  P ie tz n e r  a u s g e fü h r t  w u r d e . 
D a s  P o r t r ä t ,  in  M e d a i l lo n fo rm  u m r a h m t  v o n  E m b l  m en  in  R e lie fp re ssu n g  
a u f  g ra u e m  H in te rg rü n d e  im  F o i  m a te  1 8  X  2 4 ,  p rä s e n t ie r t  sich a u ß e r ­
o rden tlich  w irk u n g sv o l l  l e b e n s w a h r .  E s  w i rd  g ew iß  den  B e if a l l  a l le r  P a t r i o t e n  
h ab e n  u n d  bei d em  w o h lfe ile n  P .  eile v o n  6 0  h  b a ld  iu  den  b re ites ten  
S c h ic h te n  d e r B e v ö lk e ru n g  E in g a n g  fin d e n , d a  dieser P r e i s  es jed em  e r ­
m ö g lich t, in  d em  d e n k w ü rd ig en  J a h r e  sein H e im  m it  e in em  schönen K a ise rb ild  
zu  schmücken. D a s  B i ld  g e la n g te  auch in  hübschem  N a tu rh o lz ra h m e n  zu m  
P r e is e  v o n  K  1*90  u n d  in  e le g a n te m  E ic h e u ra h m e n  sa m t G l a s  zu m  P re ise  
v o n  K  2  5 0  z u r  A u s g a b e .

A n d r e a S  H o f e r .  I m  nächsten  J a h r e  w e rd e n  e s  h u n d e r t  J a h r e ,  
d ie  seit d em  kü hnen  A u fs tan d  d e r T i r o l e r  z u r  A b sch ü tte lu n g  d e r  F r e m d ­
h errsch aft verflossen sin d . D i e  H e ld en g e s ta lt d es  F ü h r e r s  A n d re a s  H o fe r  u n d  
die E re ig n isse  je n e r  Z e i t  h a t  d ie S c h r if ts te l le r in  Louise M ü h lb a c h  in  e in em  
R o m a n  v e ra rb e ite t , d e r  jetzt in  d e r R o m a n - Z e i tu n g  „ H e im a t  u n d  F r e m d e "  
a u s  A n la ß  d e r bev o rsteh end en  J a h r h u n d e r t  e ie r erscheint. D e r  A b o n n e m e n ts -  
p re i s  a u f  d ie g e n a n n te  Z e i tu n g  ist e in  a u ß e rg e w ö h n lic h  n ie d r ig e r , n u r  
2  > H e lle r  m o n a tlic h . M a n  bestellt b e i d e r  nächsten  B u c h h a n d lu n g  o d e r 
P o s ta n s ta l t  o d e r bei d em  V e r la g e  vo n  H e rm a n n  S c h o e n fe ld , D r e s d e u - A  4 .

C h e m i s c h - t e c h n i s c h e S  L  $ i f o n  E in e  S a m m l u n g  v o n  
m e h r a ls  1 7  0 0 0  V o rsch rif ten  fü r  a lle  G e w e rb e  u n d  technischen K ü nste . 
H e ra u sg e g e b e n  v o n  d en  M i ta r b e i te r n  d e r C hem isch-techn ischen  B ib lio th e k . 
R e d ig ie r t  v o n  D r .  J o s e f  B ersch . M i t  8 8  A b b ild u n g e n . Z w e ite ,  n e u  b e­
a rb e ite te  u n d  verbesserte  A u f la g e . D a s  W erk  erschein t in  2 0  L ie fe ru n g e n  
zu 6 0  h .  L iefe ru n g e n  6  b is  1 0  erscheinen. A uch schon k o m p le tt g e b u n d e n  
in  H a lb f ra n z b a n d  zu  h a b e n . P r e i s  1 5  K  (A . H a r t le b e n 's  V e r la g  i n  W ie n  
u n d  L eipzig .)

N a ch d e m  b e re its  zehn L iefe ru n gen , d e  H a f t e  d e r  zw e iten  A u f la g e  
d es  „C h em isch -tech n ischen  L ex ikon" erschienen sind, g e w in n t  m a n  e inen  
lie b e  blick ü b e r  diese u m fan g re ich e  u n d  g ed iegen e S a m m l u n g  v o n  a u s g e ­
w ä h l te n  R ez ep ten  u n d  V o rsch rif ten , die m i t  v ie l F le iß  u n d  Z e i ta u f w a n d  
in  diesem  W erk e  v e re in ig t sind.

D i e  zw eite  v o rlieg en d e  A u flag e  ist noch m e h r  e r w e i te r t  u n d  v e r ­
bessert w o rd e n , u n d  d ü rfte  d ieselbe b is n n n  die e inzig  in  d ieser A r t  b e ­
stehende S a m m l u n g  sein, w elche a lle r  e i ts  A n k lan g  g efu n d en  h a t, w a s  d ie 
in  v e rh ä l tn i sm ä ß ig  k u rzer Z e i t  n o tw e n d ig  g e w o rd e n e  N e u a u f la g e  bew e is t. 
D a s  fü r  je d e rm a n n  w e rtv o lle  u n d  u n en tb e h rlich e  W erk  e n th ä l t  e inen  b e isp ie llo s  
re ichen  S c h a tz  v o rzü g lich e r b e w ä h r te r  V o rs c h r if te n ;  e in  e inziges R e z e p t kann  
o ft den  W o h ls ta n d , j a  R e ic h tu m  b e g rü n d e n  h e lfen . D a s  W erk  ist in  se in er 
zw eiten  A u fl tge auch schon k o m p le tt g e b u n d e n  zu h ab en .

, , D e r  S t e i n  d e r  W e i s e n "  b esp rich t in  sein em  kürzlich e r ­
schienenen 1 0 . H e fte  (d e s  2 1 .  J a h r g a n g e s )  in  a u s fü h r lic h e r  W eise , u n te rs tü tz t 
v o n  in t  re ssan ten  A b b ild u n g e n , die F r a g e  d e r „ K ü n s tlic h e n  D i a m a n te n " ,  
w o b e i auch die m e rk w ü rd ig e  E rsch e in u n g  d e r D ia m a n te n e in sc h lü sse  in  
M e te o r i te n  b e rü h r t  w e rd e n . A n d e re , d u rc h w e g s  reich i l lu s tr ie r te  B e i t r ä g e  
b eh an d e ln  d a s  „ D e u tsc h e  E is e n b a h n -  u n d  B a u m u s e u m "  in  B e r l in ,  künstliche 
P f la n z e n tre ib e re i , K o m ete n , A u to m o b il is m u s , B e rg s tü rz e , L u ftsp ieg e lu n ge n , 
d ra h tlo se  T e le g ra p h ie  u n d  ein e  F ü l le  von  N o tiz e n  a u s  d e r  L an d w irtsc h a ft 
u n d  dem  m o d e rn e n  H a u s h a l t .  E in  le se n sw e rte r  A ufsatz ü b e r  Z w e r g b a u m ­
fo rm e n  w ird  a n  d e r  H a n d  v o n  1 3  A b b ild u n g e n  e r lä u te r t  W ie  m a n  sieh t, 
b ie te t d ie belieb te  po p o lä r-w issen sch a ftlich e  R e v u e  (A . H a r t le b e n 's  V e r la g  
W ie n  u n d  Leipzig) ih re n  L esern ebenso v ie lse itigen  a l s  a n re g e n d e n  Lesestoff. 
P ro b e h e f te  in  je d e r  B u c h h a n d lu n g .

<3iit Frage -er Nenstonsverstcherttng der 
privaten Angeftellten.

D ie  E rr ich tung  der Allgemeinen PcnsionSansta l t  f l l r P r i v a t -  
angestell'e und die Publikation der D urchfü h ru n g sv e ro rd n u n g  
zum PensionSversicherungSgefetze hat das Interesse  der »er- 
sicherungspflichiicen Dievstgiber  in erhöhtem M a ß e  auf die F rag e  
hingelenkt, ob sie ihre Angestellten bei der genannten Anstalt 
oder durch ein Ersatzinstitut oder durch Ersatzverträge versichern 
sollen. I m m e r  häufiger und dringender treten an die D ien s t ,  
gebcr Angebote zum Abschlüsse pr iva te r  Versicherungsverträge 
(Lrsatzverlrägc) und Offer te  zur  fachmännischen M i tw irk u n g  bei 
Err ich tung  von Ersatzinstiluten heran.

E »  wird sich den beteiligten Kreisen empfehlen,  gegenüber 
diesen Anerbietungen b is  auf  weiteres eine a b w a r t e n d e  
H a l t u n g  einzunehmen. Zunächst ist der T e r m in  der W irk .
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samkeit de« PensiousversicherungSgesetzes noch nicht derar t  nahe- 
gerückt, daß die Dienstgeber schon jetzt sich zu einer Entscheidung 
gedrängt sehen müssen. Noch mehr aber empfehlen G rü n d e  
sachlicher A r t  den Dienstgebern,  sich freie H a r d  zu wahren.

Ers t  durch die VcrwaltungSjudikatur  w i rd  der Kreis  der 
versicherungspflichtigen Personen annähernd  abgesteckt werden. 
Auch ist noch ein E r l a ß  des M in is te r iu m s  des I n n e r n  zu 
gewärtigen, mit welchem einige konkret zu bezeichnende G ru p p en  
von Angestellten von der VersicherungSpfltcht befreit werden 
sollen. D e n  Dicnstgebern ermangelt  somit zurzeit ein v e r l ä ß ­
l i c h e r  U e b e r b l i c k  darüber,  welche ihrer Angestellten sie 
tatsächlich zu versichern haben werden. Dergleichen ermangelt ,  
da das M in is te r iu m  der I n n e r n  bisher  noch keinen Ersatzvertrag 
mit  einer pr ivaten Versicherungsgesellschaft genehmigte, ein ver­
läßliches Vorb ild  für  diese A rt  der Ersatzversicherung.

E s  ist daher zu besorgen, daß jene Dienstgeber,  die schon 
jetzt P -nsion»inst i tu te  errichten oder V er t räge  mit  privaten V e r ­
sicherungsgesellschaften, respektive mit  ihren Angestellten abschließen, 
nutzlose O p f e r  an M ü h e  und Kapita l  bringen und später neuer­
liche O p f e r  an Zeit  und Geld werden bringen müssen, um  dem 
Gesetze Genüge zu tun.

V o n  nicht zu unterschätzendem W erte  fü r  den Dienstgeber 
ist es, daß er im Falle der Versicherung seiner Angestellten bei 
der Allgemeinen Pensionsansta l t  freie H a n d  behält , die V e r ­
s i c h e r u n g  j e d e r z e i t  n a c h  s e i n e m  G u t d ü n k e n  z u  
l ö s e n  und  der Pflicht zur  Versicherung seiner Angestellten durch 
Err ich tung  eines eigenen Pensionsinstitute« oder durch Ersatz­
verträge zu genügen, wogegen die Lösung des Ersatzvertragc« 
m it  einer privaten Versicherungsgesellschaft n u r  im Einvernehmen 
m it  derselben und jedenfalls nicht ohne materielle O p f e r  bewirkt 
werden kann. Anderseits wird die private Versicherungsgesellschaft 
aus das  Recht nicht verzichten, die Versicherung gegenüber den 
zahlungssäurnigen Dienstgebern sofort zu stornieren, während 
die Allgemeine Pensionsansta l t  zu einer einseitigen Lösung de« 
Versicherungsverhältnisse» niem als  berechtigt ist.

O b  im Wege der Ersatzcinrichtungen eine E r s p a r n i s  an 
Verwaltungskosten erzielt werden kann, m ag nach den Erfahrungen  
bei p r ivaten  Versicherungsgesellschaften süglich bezweifelt w e rd e n ; 
ebenso steht dahin,  ob derlei Ersatzeinrichtungen auf B as i«  der 
gesetzlichen B e i t räge  dauernd höhere Leistungen werden gewähren 
können; gewiß aber ist es, daß eine Restr ing icrung  der zu 
bezahlenden P r ä m ie n  un te r  da» A u s m a ß  der gesetzlichen B e i t räge  
keinesfalls möglich ist, da bei einer geringeren P r ä m ie  nicht 
jene Prämienreserve  aufgebracht werden könnte, die im Falle 
de» Uebectritte« de« Versicherten der Allgemeinen Pensionsansta l t  
übergeben werden muß.

Am Stanrmtilch.
„ M s  sollt '« r ö t  glauben, baß nöt a anzige Wochen 

vageh'n kann, daß nöt dö Sechen wieda mit  eahnere S tä r k e r «  
eien a n fa n g a " ,  begann S ch a ib lau e r  zu seinen F reunden Watz- 
lawek und Spitz ,  at« die beiden mit einigen M edai l len  ge­
schmückt daherkamen. —

„D iese  eigensinnig°n Kerle wirst  D u  wohl nicht bessern, 
da sind n u r  die deutschen P a r te ien  schuld, die zerspalten sich in 
unzählige Fraktionen, da gibt e« klerikale, antiklerikale, liberale, 
alldeutsche, reutschvolktiche, demokratische und noch viele andere 
und  eine P a r t e i  hackt aus die andere Io«, da wird aus die 
J u d e n  lotgehetzt w a s  Z eug  hat,  die anderen beschimpfen sich 
wieder gegenseitig, kurz ein Zusammengehen ist da ausgeschlossen, 
da darf m an  sich nicht wundern ,  wenn die Stehen, die in 
nationalen  Angelegenheiten immer zusammengehen,  die Ueber- 
macht gewinnen und al les  nach ihrem Dickschädel geht. W enn  
ein einzige« M a l  die Deutschen Oesterreich'« energisch wären 
und sich mit  der Kaufmannschaft in ’« E invernehmen sitzen und 
erklären,  daß, wenn die cechischen Q uer t re ibere ien  nicht aus­
hören,  sie alle Sechen entlassen, dann werden diese Dickköpfe 
schon nachgeben", sagte Spitz .  —

„ D e n  ist nicht richtig, da uu-se ich'« protestieren, den 
Erchen sän'« an N a t io n  und füllen'« ane bleiben",  —  ries 
Watzlawek.

„ M i r  scheint D u  bist a schon a so a Sech w u r 'n ,  f rüher 
hast da allaweil  wa» d ' rau f  einbüld, daß m a  D i  a l s  an 
Deutschen respektiert, dös wird jetzt anderfcht wer 'n  oda willst 
a cechischer M in is te r  wer 'n,  mi w er 'n  scho no wo a Portefeuille 
finden, w v 's  D ' a n  M inis te rgeha lt  kriagst und nix arbeiten 
brauchst", ereiferte sich S cha ib lauer .  —

„ I  bin’« kanc Sech mehr,  i b in’« an  Wiene, mei V ater  
is t  schun alse junge Mensch nach W ien  kummen und daß ich'« 
den S p r a c h  gut sprech ist buch siche, abe deslwegen full '« an 
jede« N a i iu n  ihren S p ra c h  Ham’«. —  An P u r t e p ä  brauch ich'« 
nicht." —

„  Portefeuille  hab i g'sagt, a P o r te p ä  wer 'n  m e  da 
vielleicht a no geb'n so w ia r  denan Veteran« .  Aber wa« habt'« 
denn öS do für  O r d e n  häng», Hain'» leicht an  deutschen 
BundeSsürsten in W agen  einig'holsen oda habt '« an  S p a l ie r«  
urden kriagt,  weil '» g a r  so Pretzen tuat«  dam it ."  —

„A h den muse ich'« bitten, i w a r '«  at« Abgeordnete 
vun 'S M ännegesangsvere in  und den S p i tz  w a r '«  a l s  Vertrete 
vun  den Genossenschaft fü r  verlassene Mädchen, dö« sän'« 
übrigen» kane Urden, sondern n u r  Abzeichen, wannste wissen 
willst . —

„B rau ch s t  D i  destwegen nöt  gift 'n, e« haben scho 
g'scheitere Leut w ia r  D u  a an  O r d e n  kriagt. D o  i« der
persische G e n e ra l  Kolischer, der hat  fü r  a p a a r  K ro n an  an
jeden an  persischen O r d e n  vaschafft, dafür  hat er an  jed'n 
O ff iz ie r ,  der eahm nöt  g ' rü a ß t  g 'habt hat,  g'stellt, jetzt ham'S 
eahm dö« T ra g e n  da U niform vabot 'n.  —  N a  so kann do a 
böhmischer S ch u as ta  irgend a U nisurm  anziag 'n,  damit er
bessa ausschaut. —  E s  iS do eh scho a l l '«  un iformiert ,  dö
Post ,  dö Gemeinde,  dö Feuerwehr ,  dö V eteran« ,  dö Knaben­
horte a jeda ha t  scho an S a b e l ,  vielleicht kriagt jetzt a  jede

Genossenschaft a scho a Unisurm, dö Schuas ta  kriag'n a Fahne 
m i t  an  D a m e n - S l i e f e l  drin,  dö Schneid» a Nobel mit 
aner S ch e r ,  dö Köchinnen an  S u p p e n to p f  und dö Selcher  a 
p a a r  hasse Würstel.  —  W a r  bös leicht a schlechte I d e e ? "  —  

„ D u  bistc heute miede anm ol sehr gut ausg'legt ,  den ise 
den Hauptfach, abe ich hab'« jetzt an  grußmächtige Hunge und 
da sän'« mi den Sechen und Deine« uniformierte« Genossen­
schaften ganz schetzku jednu. —  I c h  laß m i t  jetzt an  J u b i l ä u m « -  
gullasch geben und dann kann 's  meinetwegen in R u ß la n d ,  
S h in a ,  Korea,  mu’S den grüßen S t r e i te re ie n  lusgeh'n,  wie'« 
will, i will '« an R u h , Ham'S und essen's.  — H e r r  W i r t ,  ane 
grüße P u r t i u n  Gullasch, abe li be wenig und gut und sehr viel."

ä ü s  aller Well«
— Peinliches Abenteuer eines preußischen 

Reserveoffiziers. Au« Bielefeld wird un te r  dem Gestrigen 
berichtet: I n  der sehr belebten Niederstraße promenierte  am 
16. A pri l  zwischen 8 und 9  U h r  abend» vor einem W a r e n ­
hause in voller U niform ein Reserveoffizier,  dessen G a t t i n  in dem 
Geschäfte Einkäufe machte. M ehre ren  Passanten fiel die e twas u n ­
moderne F o r m  der Mütze des O ff iz ie rs  auf  und sofort wurden 
R u fe  laut,  da« scheine auch ein „ H a u p tm a n n  von Köpenik" zu 
sein. Diese unbedachte Aeußerung hatte einen gewaltigen Auf­
lauf zur  Folge. Schließlich erschien ei» Polizeibeamter auf  der 
Bildfläche, der den in so peinliche Lage geratenen Offizier  bat,  
m i t  ihm zur  Wache zu gehen, um  so dem unangenehmen 
Zwischenfall ein Ende zu bereiten. Auf dem Wege zur  Wache 
staute sich die immer anschwellende Menschenmenge, bi« der 
Polizeibeamte den Neugierigen mitteilte, der Verdächtig- sei 
wirklich ein Offiz ier  und habe da» R a th a u «  bereit« durch einen 
anderen AuSgang verlassen. D e r  O ff iz ier  ist der D irek tor  eine« 
G y m n a s iu m s  einer nahegelegenen S t a d t ,  der zu einem LiebeS- 
mahl nach Bielefeld gekommen war.

— R .-O e. LandeS-Hypothekenanffalt. I m  
ÜJfonate A pri l  1 9 0 8  wurden bei der n.-ö.  LandeS-Hypotheken- 
anstalt 1 7 8  Hypothekardarlehensgesuche im Gesamtbeträge von 
4 , 3 3 3 . 7 0 0  Kronen eingebracht. V o m  M o n a t e  M ä r z  1 9 0 8  
verblieben 1 0 8  Gesuche m it  2 , 3 0 7  6 0 0  Kronen, zusammen 
6 , 6 4 1 . 3 0 0  Kronen. ES wurden bewilligt 2  8 5 3 . 8 0 0  Kronen, 
zugezählt  1 , 5 0 5 . 2 0 0  Kronen, abgewiesen 8 4 4 . 4 0 0  Kronen. 
A n Pfandbriefen sind Ende A pri l  1 9 0 8  im Umlaufe 4 ° / 0ige 
3 3 1 , 3 2 8 . 6 0 0  Kronen.  3 - / - ° / ° ig e  3 , 7 5 8 . 4 0 0  Kronen. An 
Kommunal-Darlehensgesuchen wurden eingebracht 13  Stück m it  
2 , 8 5 2 . 0 0 0  Kronen. V o m  M o n a te  M ä r z  1 9 0 8  verblieben 
1 0  Gesuche m it  1 , 3 4 0  8 0 0  Kronen,  zusammen 4 , 1 9 2 , 8 0 0  
Kronen. E«  wurden bewilligt 3 , 7 0 0 . 2 0 0  Kronen,  zugezählt  
7 5 1 . 4 0 0  Kronen,  abgewiesen —  Kronen. An K o m m u n a l ­
schuldscheinen sind Ende A pri l  1 9 0 8  im Umlaufe 4°/olge 
6 8 , 1 8 5 . 2 0 0 ,  3 - / - ° / ° ig e  4 , 2 6 8 . 8 0 0  Kronen.

W etterhäuschen in Waidholen a. d. Ybbs.
Abgelesen am 16. Mai 1908 um 10 Uhr vorm ittags.

T H ER M O
M ETER

C.

6 0 -

5 0 -

4 0 -

3 0 -

2 0 -

1 0 -

0 -

1 0 -

2 0 -

3 0 -

H Y G R O ­
M E T E R

BAROMETER

MrT&ndgrf/rh

I

10

- 3 0

- 5 0

- 7 0

P ro z e n t

Wiener fraaen-Zeitang
Mode, Handarbeit, U nterhaltung und Belehrung

— — —  Jede Summer e n t 'i l l t :  —— — — — — —

Geschmackvolle, leioht ausführbare Toiletten, praktische 
Kindermoden, Schnittmusterbogen. Einen gut geleiteten 
Unterhaltungs-u. einen praktischen Leseteil. Zwei Roman­
fortsetzangen. Schnitte nach Mass nach jeder beliebigen 
Abbildung liefern wir Abonnentinnen zu halben Preisen. 
Jährlich 24 reichillustr. Hefte. Abonnementpreis viertel­
jährig  K 1 80. Zu beziehen durch alle Buchhandlungen 

und Postanstalten, sowie direkt vom Verlag der

#
„W iener Frauen Zeitung"

Wien, 1., Tuchlanben 21.
P r o b e n u m m e r n  v e r s e n d e t  d e r  
V e r l a g  b e i  B e z u g n a h m e  a u f  
d i e s e s  B l a t t  g r a t i s  u n d  f r a n k o .

G u te  M a u r e r
werden sogleich aufgen om m en  bei M a tth ia s  B r a n t n e r ,  
M aurerm eister, lv a id h o fe n  a. d. tz b b s.

E rk lä rung . 26 2 -  1

Jc b  Gefert ig ter  erkläre ljicmlt, daß ich de» H e r rn  Franz  
M a y e r ,  M aure rm e is te r  in S t .  Georgen I. d. K lau« ,  in fe l t r r  
Ehre und Geschäfisgebahren verletz« habe und nachdem e« nicht 
meine Absicht war,  eine Beleidigung herbeizuführen, bille ich 
denselben, m i r  zu verzeihen.

Leopold S a l l e c k e r  in Windberg.

Käufer! Verkäufer!
F ü r  den A n -  u n d  V e r k a u f  von

Realitäten «Heschäftev
jeder A r t  empfiehlt sich das

erste und größte Zrnlral-Fachblatt

Int. mb. Wiener 2(15493

General-Anzeiger
Wie«. I. Wollfette Ar. 3.

I n  d e r g a n ze »  M o n a r c h ie  v e r b r e i te t .  
A n e r k a n n t  re e l le s ,  a u f  fo . id e r  B a s i s  g e g rü n d e te »  

c h ris tlich e»  U n te rn e h m e n . 
f™6™ u n e n tg e l t l ic h  die g rö ß te  A u s w a h l .  

u l l U l s v r  r i e r m i t t l n n g s g e b ü h r e »  sind v on  k e in e r  
S e i t e  zn b ezah le» . — V e rs a n d t Don P r o b e n u m m e r »  aus 
V e r la n g e n  g r a t i s .  —  A u s  W u n sch  u n e n tg e l t l ic h e r  Be>uci, 

e in e »  B e a m te » '

Zahlreiche D ank-  und Anei kennungsschreiben von 
R ea l i tä ten -  und Geschästsbesitzrrn, wie auch von B ü r g e r ­
meisterämtern und S tad lgem einden  für  erzielte Erfolge.

Keine Trunksucht mehr.
E ine  P r o b e  v o n  dem  w u n d erb a ren  
C o z a p u lv e r  w ir d  g r a t is  g e sch ick t .
K ann in Kaffee, T ee , B ier, W asser, E ssen oder 
Sp irituosen gegeben werden, ohne d a s s ' der 

T rin k er es zu wissen braucht.

Cozapulve« erzielt die w underbareW iikuiig , 
dass die S pirituosen  dem T rin k er w idrig  vor­
komm en. C ozppulveP w irk t so still und 
sicher, dass F rau , Schw ester oder T och ter ihm 
dasselbe ohne sein M itw issen geben k ann  und 
ohne dass er es zu w issen b rauch t, was seine 
B esserung verursach t hat.

Cozapulvei-  h a t T ausende von Fam ilien  
w ieder versöhnt, h a t von Sclian e und  U nehre 
T ausende von M ännern gere tte t, w elche nachher 
k räftige M itbürger und tüch tige G eschäftsleute 
gew orden sind. Es hat m anchen jungen  M ann a u f  
den rech ten  Weg zum  G lück geführt und das Leben 
v ieler M enschen um m ehrere Ja h re  verlängert. 

D as In s ti ut, welches das berühm te e ch te  C o z a p u lv e r  
besitzt, sendet an diejenigen, die es verlangen , g ra tis  eine P robe und 
ein Buch m it 1500 D ankschreiben . C o z a p u lv e r  is t als ganz un ­
schädlich g aran tiert. K orrespondenz in deutsch.

62 ,  C h a n cery  Lane,  
L ondon 172 (E ngland.)C O Z A  IN S T IT U TE,

Porto Jür B rie fe : 25 h, für P ostk arten  10 h.

EATENT A N W Ä LTE
Dipl .ChemikerD^FRITZ F U C H S  
J n g e n i e u r  W . K O R N F E L D

T e c h n .  B u r e a u  d E j S Q S I  
lenieur A . H A M B U R G E R
n,VII. S i e b e n s t e r n g a s s e  Kl? 1

Strickmaschine»
für Hand- oder Motorbetrieb

in vorzüglichster A us fü h ru n g ,  für  jede A r t  g(striche W are ,  
a l s  S t r ü m p f e ,  Socken, Handschuhe, Leibchen, Unterkleider 

ic. von der renommierten Maschinenfabrik
E doua rd  Dubied & Co., Couve t  (Schweiz )

Grand prix P a r i «  1 9 0 0  
Grand prix M a i l a n d  1 9 0 6 .  

G en era lv e rtre tu n g : J. Giedion, Wien, 1. Kolingasse 3. 
Wiederverkäufer und Agenten 
gegen gute Prov is ion  gesucht.

S icherer V erd ien st in jedem  Hause.
237 3

4364
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Nr. 20. „Bote von der p . 1 23. Jahrg.

DANKSAGUNG.
Außerstande, jedem Einzelnen für die Beweise aufrichtiger Teilnahm e 

an dem schweren Verluste unseres innuistgeliebten, unvergeßlichen S o h n es , 
Schw agers und O nke!s, des Herrn

Johann Ktöckler
Saftrvirtssshn

zu danken, sagen w ir auf diesem W ege A llen , welche dem teuren V er­
storbenen das letzte G eleite  gaben, unseren tiefstgefühlten Dank.

Aiwa Babcrl
a ls  M utter

im Namen sämtlicher trauernd (Unterbliebenen.

Vor Anschaffung
eines M usikw erkes, einer V ioline oder Z ither etc.

fordere man Hauptkatalog 796
g ratis  und tre i per P ostkarte . G, gen bequeme Teil­
zahlungen  von

2.- thronen
m onatl. an liefern wir M u s ik iv e r k e  jeder A rt, S p ie l­
d o se n , D r e h in s tr u m e n te , ech te G r a m m o p h o n e  
und P h o n o g r a p h e n , Auto m., a lle  S aiten instrum ente  
w ie V io l in e n  M andolinen, G u ita rren . Z i th e r n  a ller 
System e, H arm onikas F e rn e r  O perngläser, Feldstecher, 
photograph. A pparate , Jagdgew ehre , B ücher, B ilder etc.

B1AL & FREUND in WIEN XIII.
/

2 4 4  3 6  - 2

Verlangen Sie überall
Kerglers

St. Hypolit - Vogelflitter
für K anar ien .  F in k m  :c. rc. in gesetzlich geschützten K ar ton«  zn 

10  h und 2 0  h.
D asse lbe  ist an« besten, reinen S a m e n  zusammengestellt , s taub­

frei, geruchlos und anerkannt da« Beste.
E r h ä l t  die Bögel  gesund und frisch 222 0 6 

.gM - Schutzm arke „St. H yp o lit“. " W  
Z u  haben in allen einschlägigen Geschäften. —  D irekter  Versankt  
n u r  an Wiederverkäufe! . —  O ffe r te  aus Wunsch p ro m p t  und 
franko. Reklame, Plakate,  Drucksortcn und Annonzierungen In 

allen Ze itungen g ra t i s  und kosten!»».
V ert re te r  und Agenten überall  gesucht, “ » a i

Karl vergler, S t. Pölten, N.-Oe.
Bogelsu tter -Bersandt  In gesetzlich geschützten Kar ton«

W o noch keine Berkaussstellen,  dorthin täglicher Postversandt 
von K 1. —  aufwärt« .

Fleißige Herren und 
Frauen

verdienen täglich 10— 20  K ronen durch 
die Uebernahme einer V ertre tung  eines 
leicht verkäuflichen Artikels.

A uskunft erteilt (gegen Rückporto 
10  Heller) die F i r m a  W eiß, S te in er  
& Komp., W ien 99. ^  w i

F ü r  nur 1 8 —  Kronen gegen Nachnahme ver­
sendet das Landes-Tuch-Export-Warenhaus
Budapest, V I I . ,  V e r se n y -u tc z a  2 . D rei M eter feinen, 
schwarzen, dunkelblauen, grauen oder braunen S to ff, 
genügend für einen Herrenanzug.

B erühm t
B erühm t
B erü hm t
B erü hm t

durch Schonung des Leinens

durch  b lendende Weisse , die es
dem Leinen gibt 

durch  völl ige  Geruchlosigkeit  des
Leinens nach dem W aschen 

durch Bil ligkeit und g rosse Zeit­
ig e r s p a r n i s  beim W aschen 

ist

E ine  absolu te N otw endig ke it  für jeden  g u t  g ele it e ten
H aushalt .  — Mail achte auf obige Schutzm arke und 

hüte sich vor w ertlosen N achahm ungen.
Zu haben in Drogen-, Kolonialwaren- u. Seifenhandlungen.

Engros hei L. Minlos, W ien, I. M ölkerbastei 3.

M M H

lahntechnisches
Atelier

S e r g i u s  p a u s e t
s t a b i l  in

Waidbofe» a. d. Y., oberer Stadtplatx 6.
Sprechstunde« täglich von 7 Ahr früh hi« 

S AHr nachm., auch au Ionu- «. Feiertage«.
Heller für feinsten künstlichen Zahnersatz nach neueste ameri­
kanischer Methode,  doll tomme» schmerzlos, auch ohne die Wurzeln 

zu entfernen.

2 s b v e .« S e b > ls e
m «Sol», atorodahim und Äontschd. — Etiftstihne, @olbb»aee mt» Brück» 

(•bat KoumenploÜe), Stgulinrotlrorate.
« $ " < *  baffen»* Sedtfk W r t«  «Big* 

l i e p a r a i U R Ö .  »mgefa5t- — Anäftthrung «üa  i ,  da« Fach 
 r einschlagenden XrbettaL Müßige Preis«.
Meise l a n g jä h r ig e  T ä tig k e it in  den ersten zahnärztlichen Atelier« S ta tt bürgt 

stk die gediegenste u n d  gew issenhafteste LnOsührssg.

I m  Weilkurorle K ar lsb ad  ist ein zweistöckiges

Gaßbaas und Nestauravt
mit großen, guten B ie r -  und Weinkellern,  vollständig eingerichtet, 
flottestes Geschäft am Plätze, un te r  günstigen Bedingungen um 
1 6 0 . 0 0 0  S to n en

zu verkaufen. 263 3-1
Jäh r l ich e r  Ausschank zirka 9 5 0  hl  Schankbier ,  3 0 0  hl  

P . l s n t r  B ie r ,  1 0 0  hl Wein rc :c., starke Ausspeisung, ganz­
jäh r ig ,«  gutes Geschäft, besten R u f e s ,  während der S a i s o n  mit 
starker Kurgäste, Fr-quenz.  Nachweisbare p r im a  Verzinsung und 
sicherste Kupita lsanlage.  Notwendige« Kapi ta l  5 0 . 0 0 0  Kronen, 
Rest ruhiges  S park .f feg t ld .

N u r  tüchtigem, strebsamem, kopiialskrästigern Fachmanne 
wird Auskunft durch Agentur  K ar lsb ad  N  c :  1 0 1 3 ,  2 .  Stock.

W IEN -IX -SPITA LG A SSE-19
D I E  S C H Ö N S T E N

G R A B - M O N U M E N T E
E I G E N E R  E R Z E U G U N G  

I V O N  FL  1 5  A U F W Ä R T S -  I

•Ausführung jeg licher S te in m etz -A rb e ite n •

D e r  A llg e m e in e 148 52—4 0

Spar- and Gewerbc-Krcdit-Verew
r .  G  m .  b .  H .

W I E N , I . A n n a g a s s e  3  (M ezzan in ) 
sowie dessen F il ia le : Wien, XVI. O t t a k r in g e r s t r a s s e  25  und

die Zahlstellen : VI. M ariahilferstrasse 87
X V II. O ttak ringers trasse  44 
X V II. B eheim gasse 38 

ilh e im e h m e n  u n d  v e r z in s e n  S p a r e in la g e n  
von K 4. -  bis K. 2000.— m it und über K 2000.— mit

I o
R entensteaer zahlt die Anstalt.
Kredite für Gewerbetreibende.

’VIo
K ürzeste Rückzahlungs­

fristen.

M. L. Lotterhos
Tapezierer u. M öbelhand lung ,  Waidhofen a. d.Y.

Obere S t a d t  Nr. 1 2 1 9 5 2 - 1 6

empfiehlt den P .  T .  Kunden von Waidhofen und Umgebung sein 
reichhaltiges Lager von fertigen Tischler- und Tapezierermöbeln,  

sowie Eisenmöbeln.
Komplette Deiratoausstajtimgen.

Uebernahme von Zimmertapeziercn,  Aufmachen und M on t ie ren  
von Vorhängen und Dekorationen, Umarbeitungen von Tapezierer- 
möbeln und M atra tzen in und außer H a u «  und alle in diese« 
Fach einschlagenden Arbeiten bei p rompter  und reeller Bedienung.
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Die Erfüllung 
eines schönen Traumes!

Der Wunsch nach einer guten  Uhr.erfüllt Tausende. 
Und* dieser Wunsch hat angesichts unserer m odernentver- 
hältnisse seine vollste Berechtigung, da heute mehr wie je 
Zeit —  Geld ist. Leider wird in unserem lieben vaterlande 
noch viel zu wenig w e r t auf eine w irk lich  gut gehende 
U hr gelegt und wird in erster Linie nur auf den p re is  
derselben gesehen. L s  läßt sich aber um 3 Kronen keine 
Präzisionsuhr herstellen, wenn dies auch fOOund fOOOmal 
in den Annonzen der sog. Uhren-Versandthäuser versichert 
wird. Die U hr ist eben nicht ein Handelsartikel allein, so 
wie andere Sachen, sondern erfordert von Leite des V er­
käufers auch ein fachmännisches Verständnis. Ic h  bin 
22 J a h r e  Uhrmachermeister am  w ien er Platze, kenne alle 
bestehenden Fabrikate und habe nur das Beste davon auf 
Lager. Ic h  liefere Ih n e n  eine w irk lich  gu te  Anker- 
R em ontoiruhr in echt Nickel-Gehäuse mit Präzisionswerk 
um  \2 Kronen, eine erstklassig- Silber-Rem ontoiruhr, besser 
wie „G m eg a", um 30  Kronen, eine goldene „Schaffhausen" 
1. Q ualitä t, von (00  Kronen au fw ärts und leiste für 
diese Uhren 5 J a h re  G arantie  schriftlich. Führe auch alle 
sonstigen Arten von Schweizer Taschenuhren, w iener 
Pendeluhren, sowie Schwarzwälder-Kuckucks- und Wecker, 
uhren von der einfachsten bis zur feinsten A usführung, 
p re iskurante  gratis. Hunderte Son der R epara tu r zurück­
gebliebene alte Uhren von 2 Kronen aufw ärts.

F ra n z  W atzl, Uhrmacher 194 0 - 7

iW ie n .'X V III. B ezirk , Schulgasae 5,a.

1E1RUNDET IM !. TELEPHON Nr. 88«.

WESTE SEE«- U p  gJEKlE-ElllIK
L i . L  HO P- H1SCHIN1ST

RUDOLF GEBURT«
W en, VII. K aiserstrasse  71 (Ecke der Burggasse)

ir-. R o c h - 1. l a s d i i i - H e r d e
K affee-H erde; B ügel­

und Badeöfen
Alle Gattungen

Heiz- und 
Dauerbrandöfen
in  a llen  Grössen vorrätig.

I l lu s t r ie r te  K a ta loge  g ra tis  
u n d  f r a n k e

F r a n z  N e m e t s c h k e  & S ohn
k .  u .  k .  H o f l i e f e r a n t e n  .196 0—7

Klavier -  und Harmonium E t a b l i s s e m e n t .
-  -  .  l p J 0 j ; a n d ^ j 8 £ ^

Wien, I . f  i
B ä c k e r a t r a a a e  7.

Telephon 1 6 9 3 4 .

Leih-Anstalt .
i u n lie b sa m e n  V e rw e c h s lu n g e n  v o rz u b e u g e n , b i t te n  w ir  den  W o r tla u t  u n s e re r  

F ir m a  g e n a u  zu ^ b e aen te n .

Schutzmarke: „ « n t * * «

Liniment Capsici comp &
•n«* nt«

A nker- P a in -  E x p e lle r
t» ol» vorzüglichste schmerzstillende und ableitende  
E inreibun g bei E rkältungen usw . allgemein anerkannt; 
» u m  Preise Bon 80 H., K 1.40 und 2 K vorrätig IN allen 
Apotheken. Beim Einkauf diese» überall beliebten Hau», 
mittels nehme man nur Originalflaschen in Schachteln mit 

Schutzmarke „ A n k e r "  an, dann ist mau sicher, 
da» Originalerzcugni« erhalten zu haben.

D r .S H | l t t 6  W i m  , 8 9 l » ( 0 t i 2 i i ( V
in Prag. Llis-bethstraße Nr. 6 neu.

Versand täglich. j ^ [ j

Wiener V olksw arenhaus
§ >  b i e t e t ^ d e m ' | r . ^ T .  P u b l i k u m  ä u ß e r s t  b i l l i g -

3Frühjahrs- Neuheiten.

H och elegan te F a lten ­
schoss ,,F reya“ in allen 
F a rb en  a u s  l  a Tuch ober K a m m ­
garn  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . fl 6 5 0

H och elegan tes Früh­
jahrs-K ostüm  W ien er  
Chic a u»  I a  modern gestreiftem
S t o f f e . . . . . . . . . . . . . . . . . . . fl. 12 5 0
D asse lbe  Kostüm mit  kurzer 
J a c k e . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . fl 9 5 0

A eusserss ch ice  
T ouristenchoss , R ax1-
au« gutem wasserdichten Loden­
stoff, in allen F a rb en  fl 3  9 0

E ngl. S tr a p a z -K o stü m ............... fl. 6 9 0
K ostüm choss, in allen F a r b e n -  - „  2  9 0
M ode-Paletot, 1 0 0  cm lang - - - - „ 4  5 0
Frühjahrs T uchjacke (schwarz) - - „ 4  9 0
Für tad e llo s  passenden Schnitt w ird garan tiert.

R einseiden-B luse, In allen F a rb e n  - fl. 3  2 5
T ü ll-S p itzen  B l u s e . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . „ 4  5 0
G raziosa, H albseiden-Schirm  • - „  1 9 5  
K ostüm e, Schösse, B lu sen  bi« zur fe insten

ÄnSsllhrung vorrä l ig .

Nur Wien VIII., A lse r s t ra s se  Nr. 63.
P ostversan d t per Nachnahm e. 197 0 - 7

Sen.foffee-W ' 
ADOLF TS01EPPER 

o W IE N  e

m i t  d e r  7 * 0  7 L &

ETERNA
o * n  — 3 #  

der  Pfe ifenspitzen!
G r o s s a r t i g e  Vorzüge  

gegenüber bisherigen Mundbissen.
K a i s ,  k ö n i g l .  ö s t e r r .  P a t e n t .  

 A e r z t l ic h  e m p fo h le n .

U eb era ll zu g a b en .

Zn kaufen gesucht:
G ro ß e  W aldherrschaft

mit schönem Sch loß ,  Hochwildjagd, geschonten W aldungen ,  v o r ­
wiegend Nadelhölzern und größtentei ls  vollen Beständen, frei 
jeglicher- S e rv i tu te n ,  in der Nähe einer Bahnsta t ion .  N u r  auf 
p r im a  Objekt ,  da» eine nachweisbare günstige K ap i ta lsan lage  
repräsentiert ,  im Preise von mehreren M il l io n en ,  wird reflektiert.

W a ld g u t
mit vollen größtente i ls  schlagbaren Nadelholzbeständen. 
S ch lagbare  Nadelholzwaldungen jedweder G r ö ß , .

R u n d -  und G ruben-N utzholz
jedweder G a t tu n g  und in jedweder M e n g e ,  gegen sofortige B a r ­
zahlung. Vorschüsse auf Holz,  sowie B elehnungen  ln jedweder 
Höhe werden gewährt.

Angebote unter
W aldgüter-A gentur in K arlsbad, N c : 1013
erbeten. 262 3 -1

Nur
e c h t e r Macks Kaiser-Borax.

Warnung!
D er echte Macks Kaiser-Borax w ild  n u r in feinen, zinnoberro ten  

S chachteln  in  den H andel gebracht.
M a n  a c h te  a u f  d ie  S c h u tz m a r lc c ! 

N achahm ungen
w elche au f T äuschung  berechnet sind, w erden gerich tlich  verfolgt, 
w orauf H änd le r und  V erbraucher aufm erksam  gem ach t w erden. 

A lleiniger E rzeu g er in  O esterreich-U ngarn  :
GOTTLIEB VOITH, WIEN IH /i. 205 6 - 1

292 4 0 - 6 D r e i  G u l d e n
k o s t e t  e in  P o s tk i s t e l  b r u t t o  5  K g . s c h ö n  s o r t i e r t e  Abfall-Seife: 
Veilchen, Bose, Heliotrop, Moschus, Maiglöckchen, Pfirsich 

. bltite, Lilienmllch etc.
v e r s a n d  g e g e n  N a c h n a h m e  d u r c h

Bohemia-Parfümerie Bodenbach a. E., W eiher 2 6 .

64
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R A. M ÜLLER X.A.STUTTGART.CES.CESCH.

A lle in ig e  F a b rik an ten ; B erg m an n  * Cg.Tefschen a.E.( D r e s d e n « Z ü r i c h )

A ltbew ährtes M tetffcheS N äh rm itte l D k  S h sb a t, . 
Schutzmittel gegen D e r d a u u u M ö r « - « ^
»es 40-4 BlLbsuchr «.
Schi nur in Kartons 1 66, 80 «mb 100 h mit MaÄe

unb Firma: PH. Saud«»bach. SchmeüchM.
- «. e ^ * $  « 4 « k I  • »— i C tuH  «hm , v—r» »  W » » l(t■ v l(.;666 i

Siiüige Siet
1 K ilo  g ra u e  g esc h lissen e  K  r .—, h a lb  w e iß e  K  2.8v, w e iße  K  4.— , p rim »  
dau n e n w eic h e  K  6.—, H o c h p rim a  Sch le iß , b e s te  S o rte  K  8.— , D a n n en  g ra u  

K  6.—,  w e iß e  K  io .—, B ru s tf la u m  K  12 .—,  v o n  6 K ilo  a n  f ra n k o .

IWertige ffte tte n  128
an s d ic h tfä d ig e m  ro t ,  b la u , g e lb  o d e r  w e iß em  I n le t  (N a n k in g ), i  T u c h e n t, 
G rösse 170:118 Z tm ., sa m t 2 K o p fp o ls te r , d iese  80:68 Z tm ., g e n ü g e n d  g e ­
fü l l t ,  m it  n e u e n  g ra u e n  g e re in ig te n , f a l lk r ä f t ig e n  u n d  d a u e rh a f te n  F e d e rn  
K  16.—, H a lb d a u n en  K  20 .—, D a u n en  K  24.— , T u c h e n t a lle in  K  l* .— , 14.—, 
16.—,  K o p fp o ls te r K  S.—, 8.60 u n d  4 —, v e r s e n d e t g e g e n  N a ch n ah m e , V er­

p a c k u n g  g r a t i s ,  v o n  io  K  a n  f ra n k o

M a x  B e r g e r  in D e s c h e n l t z  6 0  (BahmerwiM).
N io h tk o n v en le ren d es  u m g e ta u s c h t o d e r  G e ld  r e to u r .  —  P r e is lis te  g ra tis  

u n d  fra n k o .

Rüufer ober Teilhaber fü r jede B t l  hiesiger ober a n s -  
n m rtifler Geschäfte, R o te l» , P en fto n -te , S a n a le m n . 
fc iu fe r, G ü te r anb Gewerbebetriebe (tnben S ie  
Iebnen und  b is tr e t  durch m eine B erm ittlu n g sR e so rm . 
» i n  lein  B g e n t, nehme «on keiner S eite  ürobifion. 
L u  ich demnächst in  I h r e  Gegend tom m e, oertungen  
S ie  kostenfreien Besuch zwecks Besichtigung und Ruck- 
spräche In fo lg e  d e r , «nt meine Rosten, in den ge. 
lesenden Leitungen des I n -  und  A u s la n d e s  erschei- 
nenben  In s e ra te  bin ste ts m it In p ita llrn stig en  Reflek­
tan ten  in  S e tb inbnng , d ah e r enorme erfo lge.

S. Kommen, Wien I. S tefansplatz 2.

Fahrräder;
Motorräder
Automobile

", -
vornehmes - erstklassiges Fabrikat 249 0-1

liefern[zu* sehr günstigen Bedingungen die Generalvertreter]

Sliax Sfoffmanri & Sofitim tPurgstall
1 I lÄ eferanten \des^  österr.l k.'.Jc. S taatsbeam tenverbandes. 

a  Reparaturwerkstättef mit Elektromotorbetrieb.' Vernicklung u. Feueremaillierung.

wenn du Malzkaffee h o ls t dass du ilernen 
Andre H ofers M alzkaffee mifK affee Geschmack
b e k o m m s t B esondersK ennzekhen  B esch lossenes 
Pakel.mif d er Schutz m arke  dem A ndreasH oFer Kopf.

B e v o r  S i e  e in e n  F lü g e l ,  P ia n in o ,  
H a r m o n iu m , o b e r  irg e n d  e in  M u sik ­
in stru m en t, S a i t e »  u n d  B e s ta n d te i le  [lau fen , 
v e r la n g e n  S i e  erst P r e i s e  [U ber G e w ü n sc h te s , 
M ie te  n. U m tau sch , a lle  R e p a r a tu r e n  
u n d  stim m en , auch a u s w ä r t s ,  b illig s t, u n te r  

'G a r a n t i e ,  du rch  M u s ik in s tru m e n te n -H a n d lu n g

Richard Lehmann, Krems a. d.D
K la v ie rm a c h e r . G e ric h t! , beeid . S c h a tzm e is te r .

Die Erhaltung eines gesunden

BUBIS
in

b e ru h t h a u p tsä c h lic h  in  d e r  E rh a ltu n g ,
B e fö rd eru n g  u n d  R e g e lu n g  d e r  V erd au ­

u n g  u n d  B e se it ig u n g  d e r  lä s t ig e n  S tu h lv e r­
s to p fu n g . E in  b e w ä h rte s , a u s  a u sg e su c h t b es ten  
u n d  w irk sa m e n  A rz n e ik rä u te rn  so rg fä ltig  

b e re ite te s , a p p e tita n re g e n d e s , v e rd a u u n g sb e fö rd e rn d e s  u nd  m ilde  ab­
fü h re n d e s  H a u sm itte l , w e lch es  d ie  b e k a n n te n  F o lg e n  d e r  U nm aßigke it, 
fe h le rh a fte n  D iä t, E rk ä l tu n g  u n d  d e r  lä s t ig e n  S tu h lv e ra to p fu n g , z. B. 
d a s  S o d b ren n e n . B lä h u n g e n , d ie  ü b erm ä ß ig e  S to re b ild u n g  un d  die 
k ra m p fh a fte n  S ch m erz en  l in d e r t  u n d  b eh e b t, i s t  d e r  ^

Dr. Rosa’s Balsam für  den Magen * * *
a u s  d e r  A p o th ek e  d es  B . F R A G N E R  in  P ra g .

WA R N U N Q I
deponierte Schutzmarke.

— — H auptdepott A potheke des

B. F R A G N E R ,  k. u. k. H oflieferanten
„Zum schwarzen Adler“, PRAG, Kleinserie 203

R ?  Fostversandt t&glioh. - $ *  äer
1  g a n z «  F l a s c h e  2  K ,  1 h a l b e  F l a s c h e  I  I .

P e r  P o s t  g e g e n  Y o rau ssen d n n g  v on  K  1.60  w ird  eine  k la u e  H a s c h e , 
K  l .e e  w ird  e in e  gro lle  F la sc h e , K 4.7« w e rd e n  9 g ro b e  F lasch en , 
K  w e rd e n  4 g ro ß e  F la sc h e n , K  99 — w orden  14 g roße F laschen

fra n k o  a lle r  S ta tio n e n  d e r  ö s to rr.-U n g ar. M onarchie g eech iek t.

Depots ln den Apotheken
O esterreb l thsgernj.

0 5

c  s

II
03 S Q

V e r tr e te n  fü r  W a id h o fe n  a. d . Y b b s  u n d  U m g eb u n g  d u rch  :

F ra n z  F e lk l, D a ch d e ck er m e ister , W a id h o fen  a  d. Y bbs.

■  a l le r  im  H a n d e l  b e fin d l ich e n  m e d iz in is c h e n  L ilien m ilch se ifen . I  

Erzeugt zarte, weiße Haut und reinen, von Som m ersprossen freien, Teint 
M illionen  S tü c k  jä h r l ic h e r  C o n su m ! T ä g l ic h e  A n e rk e n n u n g s sc h re ib e n !
=-■  ̂ - 2  S ia a lsp re is e  u n d  10  G o ld e n e  u. S i lb e r n e  M e d a il le n !  = = = = =
M a n  a c h t e  g e n a u  a u f  N a m e n  u .  S c h u t z m a r k e  : S t e c k e n p f e r d :
V orfällen HO Hellen.ApolliKkrii. Oroeerieen. Parfümerie-u.allen elnarbliigigon Geschäften ,

27
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Bestens empfoh.len:

W e c h s e l s t u b e  der S p a r e i n l a g e n
K.k.priv.allgem.Verkehrsbank

1 0—20 ZK apitals-A n la g en
e rs tk la ss ig  und m it g u te r  V erzinsung  prom pt und ku lan test.

In fo rm a tio n en  u n d  A u skü n fte
über a lle  B ankangelegenheiten  unentgeltlich.

Fi l i a le :  W a i dhofen  a. d. Ybbs .  O b e r e r  S t a d t p l a t z  33 .  I l l l l  r i U ^ C I I I .  Einlagen im K ontokorrent w erden a lle rgünstigst verzinst.
Rückzahlungen erfolgen inklusive K 2 .0 0 0  ohne K ü n d igu n g  und ohne A bzug; die entfallende R entensteuer w ird  von dem In s titu te  aus eigenem en trich te t.

E in  Lehrjunge Werks- u. Verkaufsgenossenschaft „Vereinigte
Schmiedgewerke“

r. G. m. b. H.

in  Ybbsitz, N ied.-Oest.

wird bei G us tav  D i e t r i c h ,  Gemischtwarenhandlung in G r o ß -  
Höllenstein,  sofort aufgenommen. 240 0 —3

E in  Lehrjunge
w ird  aufgenommen bei J o h a n n  H r a b y ,  Schuhoberte i l-Erzeuger 
in Zell  N r .  9 5 .  239 3 - 3

E in  Lehrjunge
für ein Glasergefchäft und Glaserei findet bei K a r l  T  o m a s ch e k 
sofort Aufnahme. 235 o - 4

E in  Lehrjunge
findet sofort im  Bäckergeschäft des I g n a z  P öch h ack er  
in  W a id h o fen  a . d. Y b b s  A u fn a h m e. 159 0 —8

Scheibengewehr und D a m e n ra d
billig zu verkaufen bei Therese D i e t r i c h ,  Untere S t a d t  2 3 .

E in  H a u s  in W aidhofen  a. d. A bbs
in  schöner kage, m it schönem großen  G arten , bestehend 
aus drei Z im m ern , K üche, K eller, zwei K a m m ern  und 
Stall, ist p re isw ü rd ig  zu verkaufen. A uskun ft bei Severin  
2T? a y e r, W asservorstadt, W eyrerstraße q8. 225 0 - 4

E in  neuer Krankenfahrstuhl
is zu verkaufen Auskunft in der Verwaltungsste l le  d. B l .

lZrima-Wiesenheu
zu verkaufen. Rusticana ,  Waidhofen a. d. D bb« .

266 1— 1-

lleberbi' chter kleiner e ise rn e rS p a rh e rd
r ' - d  gekauft. Adresse in der Verwaltungsstelle  d. B l .  265 l — l

Hilfsarbeiterinnen
gegen gute B ezah lung

finden Beschäftigung in der

P a p p en fa b r ik  „Schütt“
W aidhofen  a. d. M b s .  *9 3—2

Sacbbwderarbeiten
werben ft io von der einfachsten bis zur modernsten 

Ausstattn g fertiggestellt in der Buchbinderei

Albert ßerzig ^  2_i 
Waidbofco a. d.Ybbs, Untere Stadt 34

(neben der Laube). 
Kranzschleifen werden innerhalb 4  S tu n d en  geprägt.

Josef Neu
beh. geprüft. S teinm etzm eister

Amstetten
W ö r t h s t r a s s e  N r .  1

vis-a-vis der Pfarrkirche
em pfiehlt sein reichhaltiges L ager 

von

Grabdenkmälern  
Schriftplatten etc.

in schönster A usführung aus 
Granit, Syenit und Marmor zu w irklich billigen Preisen. 

A usführung und L ieferu n g
alle r  in m ein F ach  einschlagenden A rbeiten, sowie schm iedeeiserne 

G rabkreuze, G rabg itter und  G rab latem en .

Eige n e r  B e t r i eb  von G ra n i t -S t e i n b r ü c h e n  in 
Neu s t a d l  a.  d. Donau

und  liefere aus denselben alle G attungen  B auarbeiten .

R eparaturen prompt.
r —-----------   P re isliste  g ra tis  und  franko,

\
Dank.

D ie ordentliche

Jahreshauptversammlung
fin d e t

Sam stag  den 23. Mai 1. J. um 2 Uhr nachm ittags 
im G enossenschaftshanse

m i t  fo lg e n d e r  T a g es o r d n u n g  s t a t t :

1. V e rle su n g  u n d  G e n e h m ig u n g  d e r V o llv e r s a m m lu n g s -B e rh a n d ln n g S s c h r is t  
v o m  1 9 . u n d  20. O k to b e r  1907.

2. V o r la g e  d e r  J a h re S re c h n u n g  p ro  1907.
3. A n t r a g  a u s  E n t la s tu n g  d es  V o rs ta n e e s .
4. V erw end un g  des R eing ew in nes.
5. W a h l  zw e ie r  A u fs ic h ts ra tsm itg lie d e r  (zw ei M i tg l ie d e r  scheiden satzungS. 

g e m ä ß  d urch  d a s  L os a u s ) .
6 .  V o r la g e  d e s  R e v is io n sb e ric h te s  se ite n s  d e s  n .- ö .  L an deS -G en ossenschaft« - 

J n s p e k to r s .
7. B esc h lu ß  lib c r §  2 d er G e sc h ä ftso rd n u n g  fü r  den  V e rk e h r zw ischen d e r 

G enossen sch aft u n d  ih re n  M itg l ie d e r n .
8 . F re ie  A n träg e .

D e r  O b m a n u  d e s  A u fs ic h ts ra te s :  
Hane Oroaeauer

257 1 — 1 D i re k to r  d e r  L eh rw erk stä tte .

Realitäten - Verkehrs - Bureau
FRANZ DALLNER
Waidhofen a. d. Ybbs 48 12—9

empf ieh l t  s ich  bei  An käufen  s o w i e  Verkäu fen  
von R e a l i t ä t e n  a l l e r  A r t  in r e e l l s t e r  Weise.

Hotel „zum gold. Löwen
W a i d h o f e n  a.  d. Ybbs .

Alhambra Theater
bringt das Neueste!

Die singende 
and sprechende 

Photographie.
ßiopbon Patent M eßter Berlin 1907

alle in iges Aufführungsrecht in  Niederösterreich 
verbunden mit K inem atograph P ath e frerea Paria
der größten K inem atographenfirm a der 

B e lt !
Nur noch 3 Tage! 

Samstag, 5 Uhr 
K i n  der- V  or Stellung.

Sonntag T  2 grosse Vorstellungen, 5 Uhr 
und 8 Uhr abends. 

Montag 8 Uhr: Elite-Vorstellung. 
Dienstag 8 Uhr: Abschieds-Vorstellung.

Program m  tä g lic h  neu.
Aller Nähere  die Plakate.

1. P latz 1 K , 2 . P latz 8 0  h, 3 . P latz 6 0  h, 
Stehplatz 4 0  h . 248 2—2

Anläßlich des am 6. d. M . um 8 Uhr abends 
stattgefundenen B ra n d es des B au ern g u tes T h o r ,  
G em einde H aselgraben, erlaubt sich Unterfertigter, 
der freiw . Feuerw ehr Dbbsitz für deren tatkräftige  
H ilfeleistung hie mit den wärmsten Dank zum A u s ­
drucke zu bringen.

Stodw er
Bürgerm eister von H aselgraben.

g £ 3 T  E in  leichter, gelber “$ 5 8

4 sitziger 
So mm erwägen
fast neu, ist so fort b illig  zu verkaufen. A uskun ft im  ll)en y -  
lv erk . 228 0—5

nSÖSTEMDElP
Kindern  und E r w a c h s e n e n

▼ersehreiben Aerzte mit bestem Erfolge

THYMOMEL SCILLAE
a h  ein schleimlösendes, schleimabsonderndes, den Krampfhasten 
milderndes and beruhigendes und die Atembeschwerden be­
hebendes und deren Anzahl verminderndes Mittel. — Hunderte 
von Aerzten haben schon ihre Gutachten über die überraschende 
prompte Wirkung des Thymomel Scillae bei Keuchhusten and 

anderen Arten des Krampfhustens abgegeben»
- r *  B it te  Ih re n  A rz t z u  b e f ra g e n .

1 Flasche K 2 .2 0 . Per Post franko bei Voraussendung von 
K 2 .9 0 . 8 Flaschen bei Voraussendung von K 7.—. 10 Flaschen 

bei Voraussendung von K 2 0 .—.
Erzeugung und Hauptdepot in

B. F R A G N E R  S  A P O T H E K E
k. k. Hoflieferanten

342 2 6 -1  P rag m ., Nr. 203.
Erhältlich in den m eisten Apotheken.

Achtung auf den Namen des  
Präparates, d es  Erzeugers und die 

Schutzm arke.

Hotel W im berger ,  E S  S U »
in  u n m itte lb a re r  N ä h e  des W e s tb a h n h o fe s^  b equem e V e rb in d u n g  zu  

a llen  B ah n h ö fe n , g u t  b ü rg e m c h e s  ;K aus. 
ß tiS *  1 5 0  Z i m m e r ,  v o l l s t ä n d i g  n e u  e i n g e r i c h t e t .

B ä d e r im  H anne. — E le k tr is c h e  B e te n c h tu a e , — T e le p h o n 'H r . 6637. — 
V oratigüohee  R e s ta u ra n t .  — S c h ö a e r  G a rte n .

’bmmtawrtfokr «e&tilHtte «roh Buchdruck«: « > t » >  8*1- K «. k  J)bU. —  W* Inserate iß die Schriftleit»», nicht


